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Bei dem bevorſtehenden Schluſſe des 2ten Vierteljahres dieſer Zeitung „ erſuchen wir Diejenigen, 
welche fur das Zte Quartal d. J. zu praͤnumeriren wuͤnſchen, die Praͤnumerations⸗Scheine für 


die Monate Juli Auguſt und Septbr. entweder bei uns, oder wenn es den Intereſſenten bequemer 


Kliche, Reuſche-Straße No. 12, 
Sauermann, Neumarkt No. 9 in der blühenden Aloe, 

J. C. Ficker, Ohlauer Straße No. 28 im Zucker⸗Rohr, 

N M. Hoppe, Sand Straße im Feller ſchen Hauſe No. 12. 

gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfenninge (mit In 
begriff des geſetzmaͤßigen Stempels) gefaͤlligſt in Empfang zu nehmen. 


ſeyn ſollte, > 
1 bei dem Herrn C. 


72 A. 
23 1 P 
3 27 . 


Monate findet nicht ſtatt. 


Abonnement auf einzelne 


Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs⸗Expedition. 


Polen. 

Warſchan, vom 17. Juni. — Die National, Re⸗ 
gierung hat folgende Bekanntmachung erlaſſen: 

„Landesneneſſen! Fern tft noch das Ende des mit 
fo vielem Ruhme von uns begonnenen und unterſtuͤtz⸗ 
ten Krieges um unſere Rechte. Noch viele Opfer wer— 
den wir auf dem Altar des Vaterlandes niederlegen 
müffen, bevor unſere letzte Hoffnung unſer politiſche 
Glaube, in Erfüllung gehet, doß Gott nämlich, den 
langen Leiden und Verfolgungen einen Damm ſetzend, 
die jo ehrlos entriſſene freie und unabhängige Exiſtenz 
einer Nation wieder geben werde, welche keinen andern 
Wunſch hegt als unter der Obhut vaterländiſcher 
Rechte zu leben, oder wenigſtens unter einem vaterlän⸗ 
diſden Grabeshägel auszuruhen. Unſere öffentlichen 
Ausgaben ve mehren ſich mit jedem Augenblicke, der, 
Sch itz bedarf neuer und kräftiger Hülfsmittel, um die 
uns jetzt druckenden Laſten ein wenig zu erleichtern 
und wenigſteus einen Theil derſelben auf die uns fol⸗ 


genden Geſchlechter, welche der, mit unſerm Blutes vers 
kauften Freiheit genießen werden, zu übertragen. Kraft 


3 


werden ſollen. 


der Reichstags⸗ Verordnung vom 2Iften Mai d. J. 
wird demnach die National⸗Regierung eine Anleihe von 
60,000 000 Fl. unter dem Titel: Polniſche Subſidien 
eroͤffnen, deren Gewaͤhrleiſtungen beſonders angekuͤndigt 
Dieſe Anleihe, auf alle Staatsguͤter, 
auf das ganze Natfonal⸗Vermoͤgen, vorzüglich aber auf 
die Nattonalgüter in der ganzen Ausdehnung des Pol⸗ 
niſchen Königreiches geſtuͤtzt, hat, da die Verpflich⸗ 
tung über alles, was das Intereſſe der Glaͤubiger ans 
belangt, zu wachen, einer aus dem Schooße beider 
Kammern gewählten Amortiſations⸗Commiſſion auver⸗ 
traut wird, die groͤßte und ſicherſte Buͤrgſchaft. Durch 
feſtgeſetzte Procente hingegen, welche aufs gewiſſenhaf⸗ 
teſte ausgezahl werden ſollen, und durch die mit dieſer 
Anleihe verbundenen Praͤmien, eroͤffnet fie eine Aus⸗ 
ſicht auf gewiſſe, beſtaͤndige Einkünfte und auf die 
Moͤglichkeit bedeutendee Gewinnſte. — Die von der 
Polniſchen Bank angeknuͤpften Co refpondenzen, welcher 
eine Subſeriptiouseroͤffnung in den bedeutendſten Staͤd⸗ 
ten des Auslandes anempfohlen wurde — faſſen hof 
fen, daß die anſehnlichſtenn und im, größten Eeedite gte, 
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benden Handlungshäufer im Auslande, ſey es aus 


Vertrauen auf die unzerſtoͤrbaren Garantien der Pol⸗ 


uifchen Regierung, ſey es aus jenem Mitgefühl, wel 
ches alle Biedergeſinnten an unfere heilige Sache, bir 
zugleich die Sache der allgemeinen Freiheit und Eivilis 
fatton iſt, bindet, uns die verlangte Huͤlfe ſchleunigſt 
geroähren werden. Die National-Regierung wird mit 
der groͤßten Dankbarkeit die bewilligte Huͤlfe der Ein⸗ 
wohner fremder Länder annehmen, und dieſelbe zu ber 
nutzen nicht unterlaſſen, doch das meiſte hofft ſie von eurem 
Patriotismus, Landesgenoſſen! um ſo mehr, da die be⸗ 
nachbarten Regierungen das innige Band der Sympathie, 
welches uns gegenwartig mit allen Voͤlkern der civilifirten 


Welt verbindet, auf alle Art und Weiſe zu zerreißen 


gen Geſchlechter anempfohlen zu ſehen? 


R 


bemuͤht ſind. Wer von Euch, Landesgenoſſen! wuͤrde nicht 
ſehnlichſt wuͤnſchen, ſeinen Namen im Archive des 
Senats der Dankbarkeit und der Ehrfurcht der Fünfti 
Wer von 
End würde nicht ſtreben feinen Nachkommen dieſe je, 
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zufolge, beſchloß die vaterländiſche Geſellſchaft in ihrer 


a 


dem Polniſchen Herzen allertheuerſte Ueberzeugung zu 


binterläffen, daß ein Theil ihrer von Euch geerbten 
Einkünfte ſeinen Urſprung in den denkwuͤrdigen Mo- 
menten der Wiedergeburt Polens genommen, und daß 
die Kapitalien, aus denen dieſe Einkünfte herfließen, 


die Kraft der Nation im heiligen Kampfe fuͤr die 


ſeyn. 


Wiedererlangung der vaterländifhen Freiheiten und 


Rechte geſtaͤrkt und ‚genäh:t haben? Geben wir alſo 


nach Vermögen den größten Theil unſerer Haabe dem 
Vakerlande als Anleihe; ſichere, beſtändige Einkoͤnfte 


und die Selbſtſtändigkeit Polens werden Euer Lohn 
Kann ſich doch das materielle Intereſſe nie mit 


dem ſchoͤnen und erhabenen Ziele vereinigen. Moͤgen 


faſt alle Obligationen der heiligen Schuld unſer Eigen⸗ 


thum verbleiben; dulden wir nicht, daß ein bedeuten⸗ 


der Theil fremder Landesbewohner, durch unſerm 


Schatze geleiſtete Unterfiägung und Huͤlfe, unſern ers 
worbenen Ruhm vermindern; ſondern erkaufen wir mit 
unſerm Blute und Vermoͤgen, ohne irgend eine fremde 
Huͤlfsleiſtung, die Freiheit und die Civiliſation des 
vor der Macht jenes mit uns kämpfenden nordiſchen 
Herrſchers zuruͤckgeſchreckten Europaͤiſchen Welttheiles. 
Warſchau den 14. Juni 1831. 5 ERS 
Der Praͤſident der Regierung 
(Unterz.) Fuͤrſt A. Czartoryski. 
Der General- Sec. der Regierung, Staatstath 
(unterz.) Andreas Plichta.“ 


Der Staats⸗Zeitung zufolge, wurde in der letz 


ten Reichstags Sitzung durch eine Stimmenmehrheit 
von 17 gegen 7, das- in der Landbotenkammer ange⸗ 
nommene Projekt, betreffend bie Benutzung der nieder 
gelegten Kapitalien in oͤffentliche Inſtitute des König 
reichs Polen, als Staats Anleihe gebilligt. 
wurde der von dem Finanzminiſter gemachte Antrag, 
die Staats’ Abgaben für das zukünftige Jahr jetzt in 
voraus einzuziehen, angenommen. In dieſer Sitzung 
wurde auch der Graf Olizar zum Landboten der MWojer 


wooſchaft Wolhynien gewahlt. — Derſelben Zeitung 


Zugleich 


Sitzung am 13ten d. M. die Ein⸗ichtung von Schu 
den für Kinder der im gegenwartigen Kriege gefallenen 
Vaterlandsvertheidiger. 

Der Warſchauer Kurier berichtet: „Am 14ten 


zog durch Warſchau unter Anfuͤhrung des Generals 
Paszye, ein vorzüglich gut organiſirtes Krakuſen,Regi⸗ 


ment, in welchem ein Feäulein von Demdinska, als 


tapfere Vertheidigerin des Vaterlandes ſich befindet.“ — 


Daſſelbe Blatt ſagt: „In der Gegend von Nor 
ſtinie haben ſich gegen 20,000 Zmudzer Juſurgeuten, 
ziemlich guat equipirt und bewaffnet, verſammelt, und 
nach vielen erlittenen Drangſalen, gegen 15,000 Mann 
Ruſſen nach und nach vernichtet. 

Die hieſige Staatszeltung meldet, daß der 
durch Heilung der Indiſchen Cholera bekannte Engl. 
Arzt Searle, der lange in Indien, beſonders in Ma⸗ 
dras während des Anhaltens der Cholera, ſich befun⸗ 


den und ſelbſt dreimal von dieſer Krankheit betroffen 


worden, in Warſchau angekommen ſey, nachdem er vor 
11 Tagen London verlaſſen hatte, wo ihn der Polniſche 
Agent bewog, ſich nach Polen zu begeben. — Es befin⸗ 
den ſich in dieſem Augenblicke nicht nur aus allen Ge⸗ 
genden Europa's, fondern auch aus Aſteu, Afrika und 
Amerika Aerzte in Warſchau. 5 


a ren d. 

St. Petersburg, vom 9. Juni. — Se. Maj. 
der Kaiſer nahmen am 31ſten v. M. die Schiffe auf 
der Kronftädter Rhede in Augenſchein und bezeugten 
durch einen Tagesbefehl den Allerhoͤchſten Beifall uber 
den vortrefflichen Zuſtand der dort liegenden Kriegs⸗ 
ſchiffe. 5 5 2 

Vom Oberbefehlshaber der aktiven Armes General⸗ 
Feldmarſchol Grafen Diebitſch⸗Sadalkanski find noch 
folgende einzelne Rapporte eingegangen: 1) Ueber die 
Operationen des Garde Corps am 12. May, vor der 
am 25. May geſchehenen Vereinigung deſſelben mit 
der Hanptarmae, und 2) Über die Einzelndelten der 
Schlacht vom 26ſten, welche Berichte hier nebſt allen 
Beilagen mitgetheilt werden. 3 ; 

1) Unterthaͤnigſter Rapport des Oberbefehlshabers der 
aktiven Armee vom 31. May aus Oſtrolenka. 
Ich habe das Gluck Ew. Kaiſerl. Majeſtät im Ori⸗ 

ginal den Rapport Sr. Kaiſerl. Hoheit des Komman⸗ 

mandirenden des Garde⸗Corps nebſt der beigelegten 

Beſchreibung der Operationen der Truppen: des Garde⸗ 

Corps vom 12ten bis zum 25. May - darzulegen, woraus 

Ew. Maj. zu erſehen geruhen, daß der Ruͤckzug jenes 

Corps, ungeachtet der Uebermacht der Rebellen-Armee 

ſowohl als der foreirten Maͤrſche, dennoch mit der aus 

gezeichneten Ordnung und Regelmaͤßigkeit vor ſich ging, 
deren ſich Ew. Majeſtaͤt Garden ſtets euͤhmen konnten. 

Sobald das Garde Corps aber die Dffenfive ergriff, 

verfolgte es die Empoͤrer ohne fie zu Athem kommen 

zu laſſen, und ohne ſelbſt an Erholung zu denken, ins 
dem es in drei Tagen gegen 110 Werft zur lücklegte. 


Nach fo angreifenden Märfchen ſah ich dies ausgezeich 
nete Corps, als es geſtern durch Oſtlolenka zog, voll 


Freude, ja ich kann ſagen, voll Bewunderung in einem 


Zuſtande der nicht die entfernteſten Spuren von Er⸗ 
ſchoͤpfung zeigte; die Leute hatten daſſelbe wackere und 
geſunde Ausſehen wie in Petersburg, die Munition 
war in der vollkommenſten Ordnung, die Pferde wohl 
bei Leibe. Kurz man kaun dieſen Truppen keinen 
deſſern Zuſtand wuͤnſchen als den in welchem ſie ſich 
jetzt unter dem Befehl Sr. Kaiſerl. Hobeit befinden, 
Hochſteeren unermüdlichen Vorſorge fie fo viel verdam 
ken. Dieſes Ew. Kalſerl. Majeftät zu bezeugen, halte 
ich fuͤr meine heilige Pflicht. 


2) Rapport Sr. Kaiſerl. Hoheit des Kommandirenden 


des Garde Corps an den Oberbefehlshaber. 

Ich habe die Ehre anbei Ihrem Ermeſſen die Be⸗ 
ſchreibung der Operationen der Garde-Truppen gegen 
die Rebellen, vom 12. bis zum 25. May, vorzulegen. 
Judem ich es für Meine Pflicht halte Ew. Erlaucht die 
Tapferkeit, Unermuͤdlichkeit und ausgezeichnete Ordnung 
dieſer Truppen ſowie den krieger iſchen Geiſt der ſie alle 
ohne Ausnahme beſeelt, zu bezeugen, letzt wo fie gegen 
die Empoͤrer fechten und in vollem Maaße das Ver⸗ 


trauen rechtfertigen welches der Kaiſer unausgeſetzt dieſem 


Corps zu erweiſen geruht, erachte Ich es zugleich, für 
Meine erſte Obliegenheit, zur Kunde Ew. Erlaucht zu 
bringen, daß Ich bei allen Anordnungen in Beziehung 
auf die Operationen der Gartetruppen, den auf wah⸗ 
ren Nutzen und vieljährige militairiſche Erfahrung ge 
gründeten hellſamen Rathſchlaͤgen des bei dem Gardekorps 


gegenwärtigen General⸗ Adjutanten Fuͤrſten Schtſcherba⸗ 


tow vorzuͤglich viel zu verdanken habe; für die muſter⸗ 
hafte Ordnung aber mit welcher der ſchwierige Ruͤck⸗ 
zug, im Angeſichte der ganzen Rebellen⸗Atmee, von 
Snjisdow dis hart an die Narew vor ſich ging, der 
woblbetechneten Geſchicklichkeit und dem ausgezeichneten 
militairiſchen Talent des General- Adjutanten Byſtroͤm 
verpflichtet bin, der ſtets dte von ihm beſehligten Trup⸗ 
pen aufzumuntern weiß. Der General, Adjutant Schen⸗ 
ſchin hat durch feine ausgezeichnete Tuͤchtisken im 
Felde, fo wie durch feine verftändigen Anordnungen, 
der General: Major Bergmann durch ſeine perfünliche 
exemplar iſche Tapferkeit, die General⸗Majore Sſumaro⸗ 
kow und Bibikow Jeder von ihnen durch Geſchicklich⸗ 
keit, Math und ſeltene Kaltbluͤtigkeit gemeinſchaftlich 
dazu beigetragen, die Empoͤrer daran zu verhindern, den 
Uebergang bei Sboltkt mit Gewalt zu erzwingen. Der 
General⸗Adjutant Byſtroͤm ertheilt ſeinerſeis das größte 
Lob dem Verfahren der Herten General- Majore Po; 
läſchka und Graf Noſtiz, die mit vorzüglicher Geiſtes, 
gegenwart und klugen Ueberblick jedes Unternehmen ter 
Geguer vereitelten, und burch ibr perſoͤnliches Beiſpiel 
den Muth der Truppen anfenerten; ferner dem Gene; 
ral⸗Major Gerbel, der die Artillerie der Avantgarde 


befehligte und durch feine Unerſchrockenheit, geſtüͤtzt 


auf feine vieljährige Kriegserfahrung, dur Erfechtung jag 


der Vorthelle über die Emporer viel beitrug; dem Ge⸗ 


. 


neral Major Schilder, den ſeine taſtloſe Thätigkeit und 


vollkommene Sachkeuntniß ſtets ausgezeichnet haben; a 


beſonders aber dem General- Major Statkowski, ſtell⸗ 
vertretendem Chef des Stabes bei der Avantgarde, der 
dem Generals Adjutanten Byſtroͤm der nuͤtzlichſte und 
tiftigſte Beiſtand im Gefechte war. Bei dieſer Gele⸗ 


genheit mache Ich Mir's noch zur Pflicht, Ew. Ers 


ſaucht den glänzenden Muth, die thaͤtige Umſicht und 
die unermadlichen Anſtrengungen zu bezeugen, welche der 


Obriſt Weymarn, 
Stabes, det Oberquartiermeiſter des Gardekorps Obeiſt 


Tutſchkow und der Oberquartiermeiſter der Avantgarde 


Obriſt Bruͤmmer bewieſen haben, 

3) Kurze Schilderung der Operationen des Garde⸗ 
Corps gegen die Rebellen, vom 12. Map bis 
zum 25. May. 

In den letzten Tagen des Aprilmonats ſtimmten alle 
Anzeigen der Vorpoſten darin überein, daß die Rebel⸗ 
len, welche eine bedeutende Truppenmacht bei Sierock 
concentrirt hatten, an dieſem Punkte Bruͤcken über die 
Narew und den Bug ſchlugen, um auf das dieſſeitige 
Ufer überzugehen und gegen das Garde-⸗Corps die Offen⸗ 
five- zu ergreifen. Demzufolge zog am 12. May die 


Avantgarde deſſelben, beſtehend aus der Aten Garde⸗ 


Jufanterie⸗Brigade nebſt der leichten Compagnie Nr. 2, 
aus dem Garde⸗Bataillon der Finniſchen Scharfſchuͤtzen, 
der Aften Brigade der leichten Garde- Kavallerie, Divi 
fion. nebſt der leichten Garde⸗Battecie Nr. 1 und drei 
Eskadronen des Leibgarde⸗Koſaken Regiments, von 
Oſttolenka nach Wonſewo den Rebellen entgegen. Die 
2te Brigade ber leichten Garde-Kavallerie-Diviſton war 
theils zur Verſtaͤrkung der Avantgarde, theils zur 
Deckung ihres linken Fluͤgels beſtimmt und blieb mit 
dem Garde⸗Huſaren⸗Regiment in Wonſewo und Pyski 
und mit dem reitenden Garde Jager Regiment in 


ſtellverttetender Chef des Korps 


Oſtrowa and Andrehejewo. An demſelben Tage kückts 


die Zte Garde-Infanterte-Brigade mit der Batterie⸗ 
Compagnie Nr. 4 aus Mlaſtkow nach Tſcherwin um 
ein Echelon zwiſchen der Hauptmacht und der Avant⸗ 


garde des Corps zu bilden, die übrigen Truppen des 


Garde Corps aber marſchirten aus Lomſa nach Sam⸗ 
brow, um ſich mehr zu centralifiren. Am 13. May 
rückte die Avantgarde aus Wonſewo nach Prſhetiza, 
woſelbſt Nachrichten eingegangen waren, daß die Macht 


der Rebellen, 6 bis 8000 Mann ſtark, ſich ſchon in 


der Nähe des Dorfes Welenten befaͤnde. Die dichten 


Waldungen, welche den ganzen Raum zwiſchen dem 


Bug und der Narew weithin bedecken, gewährten keine 
Vortbeile zu einer Operation gegen die Rebellen in 
den zurch dieſe Wälder gebildeten Defilcen. Deshalb 


wurde die Avantgarde mit beordert, ohne ſich in eine 
wi srige Aktion einzulaſſen, die Empörer in eine be. 


quemere Poſitton dei Sujaͤdowa zu locken, wo man ſie 


agen konnte. 


mit den vereinigten Streitkräften des Corps attakiren, 
entſchieden in die Flucht ſchlagen und uͤber die Narew 
Die Avantgarde zog ſich demnach in 
eine vortheilhaftere Stellung bei Wonſewo und ließ in 


- 
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peſhetiza das Vordertreffen zuruck, beſtehend aus einem 
Bataillon des Garde- Jager Regiments, dem Garde— 
Bataillon der Finniſchen Scharfſchuͤtzen, zwei Kanonen 
der leichten Compagnie Nr. 2 und 3 Eskadronen des 
Garde, Koſaken Regiments unter dem Commando des 
G. M. Poleſchka. Am 16. May Morgens griffen 
die Rebellen dieſes Detaſchement von allen Seiten an, 
in der Abſicht, daſſelbe abzuſchneiden und zu vernich⸗ 
ten. Allein ihrer vielfach überlegenen Macht zum 
Trotz, ſcheiterten alle ihre Verſuche an der glänzenden 
Tapferkeit der Garde- Jaͤger, den außerordentlich ſichern 
Schuͤſſen des Garde-Bataillons der Finniſchen Scharf⸗ 


ſchüͤtzen und beſonders auch an der muſterhaften Kalte 


blütiafeit und Umſicht des tapfern Generals Poleſchka. 
— Von zwei Eskadronen der reitenden Jaͤger der Res 
bellen, die es auf zwei Compagnieen des Garde Jaͤger⸗ 
Regiments abgeſehen hatten, wurde bei dieſer Gelegen— 
heit, die eine Eskadron voͤllig in die Flucht geſchlagen, 
wobei ſie dedeutend an Mannſchaft verlor, die andere 
aber anfangs durch heftiges Baraillenfeuer zum Stehen 


gebracht und daun von den tapfern Jaͤgern mit den 


Bajonetten völlig vernichtet, fo daß nur 15 Mann mit 
dem Leben davon kamen. Bei Aubruch der Nacht 
vereinigte ſich das Detaſchement des General⸗Majors 
Poleſchka mit der Avantgarde in der Poſition bei 
Wonſewo. Zu derſelben Zeit wurde die in Porembi 
zur Beobachtung der Empoͤrer befindliche Eskadron des 
Regiments der Garde,Jaͤger zu Pferde, gleichfalls von 
dem Aten Polnischen ÜUhlanen-Regiment angegriffen, 
hielt aber dieſen Andrang muthig ab und zog ſich, 
ohne einen Mann zu verlieren, nach Oſtrowa zuruͤck, 
wo ſie ſich ihrem Regiment anſchloß. Der bei biejer 
Gelegenheit gefangen genommene Lieutenant Kaminski 
vom Aten Polniſchen Jager -Regiment ſagte aus, daß 
die Truppen der Rebellen in drei ſtarken Kolonnen nach 
Nur, nach Prſhetija und auf dem rechten Ufer der 
Narew nach Oſtrolenka zögen. Am 17. May ging die 
Avantgarde über den Fluß Orſh zurück und nahm die 
Stellung bel dem Dorfe Sokolowka ein, waͤhrend das 
Detaſchement des General⸗Maſors Poleſchka bei Won⸗ 
ſewo zuruͤckblieb. Noch am ſelbigen Tage beſetzten die 
übrigen Truppen des Garde⸗Corps, nämlich die erſte 
Garde: InfanteriesDivifton, die erſte Kuͤraſſier-Divi⸗ 
fion und die Schlacht⸗Reſerve der Artillerie eine Po, 
ſition bei Sujidowa. Bei Erreichung der Poſition 
bei Sokolowka, wohin auch bald das Detaſchement 
des G. M. Poleſchka eintzaf, griffen die Empoͤter 
die Avantgarde mit vier Regimentern Infanterie, 
6 Regimentern Kavallerie und 8 Kanonen an. Das 
Defils im Ruͤcken der Avantgarde machte es nöthig, 
bei Zeiten die ganze Sufanterie nach dem Dorfe Jakatz 


abzufertigen, während das Leib-Huſaren-Regiment mit 4 


Kanonen der leichten Garde-Batterie Nr. 2 den Ruͤck— 


zug derſelben deckte, und ein Theil des Sappeur⸗Ba⸗ 


taillons und der Finniſchen Scharfſchuͤtzen der Garde, 


unter dem heftigen Feuer der Rebellen die Bruͤcken 
vorn über den Fluß abbrach. Die Empoͤrer begannen 


theidigung der Bruͤcke, 
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die Avantgarde auf dem Rüuͤckzuge nach Jakatz heftig 
zu drängen. indem fie ſich anſtrengten, ſich der Brücke 
uͤber der Grebla, vor Jakatz zu bemeiſtern. Sie eroͤff 
neten zu ditſem Ende gegen unſere Truppen ein hef⸗ 
tiges Feuer aus 16 Batterte-Kanonen. Ungeachtet der 
Mehrzahl ihrer Artillerie, konnten ſie nicht Herren der 
Bruͤcke werden, ſondern wurden durch die Ankunft der 
Batterie-Compagnie Nr. 3 ans der Reſetve, daran vers 
hindert. — An dieſem Tage zeichnete ſich bei der Ver⸗ 
das Finnländiſche Garde ⸗Regi⸗ 
ment inſonderheit aus. Am 17. May unternabmen 
die Rebellen nichts gegen die Fronte der Avantgarde, 
das Detaſchement aber das aus 7000 Mann bestand, 
langte um Mittagszeit. in dem Flecken Klei ſchkoioa an, 
in der Abſicht dafeldſt eine Bruͤcke über den Fluß 
Ruſcha zu ſchlagen, da wir die fruͤhere verbrannt hats 
ten. Zu dieſem Zwecke wurde das Gardedragoner Re⸗ 
giment mit zwei Kanonen der leichten Garde-Batterit 
Nr. 1, und dann zu ihrer Verſtaͤrkung, das Garde⸗ 
Jaͤger⸗Regiment mit zwei andern Kanonen jener Bat⸗ 
terie beordett. Die Tapferkeit dieſer beiden Regimen; 
ter noͤthigte die Empoͤrer, welche zu wiederholten Ma⸗ 
len den Fluß vor Kletichkowa zu paſſiren verſuchten, 
jedesmal zum Rückzuge und hielt fie ſolchergeſtalt, bis 
zum folgenden Morgen, an der Furt auf. Nach Con⸗ 
centrirung ſämmtlicher Streitkräfte des Garde Corps 
bei Snjädowa und Jakatz, wurde es beſchloſſen, am 
19ten bei Tagesandruch, die Rebellen mit der ganzen 
Macht, von der Fronte und auf ihrer rechten Flanke 
anzugreifen, um ſie auf dieſe Weiſe nach der Narew 
zu treiben. Allein ln dem Augenblicke ging die Nach⸗ 
richt ein, daß ſie mit einem ſtarken Detaſchement Nur 
beſetzt Hätten, und daß der General Lieutenant Baron 
Oſten⸗Sacken am 17ten in der erſten Morgenfruͤbe in 
Oſtrolenka. anf dem rechten Ufer der Narew von 6 bis 
8000 und gleichzeitig von einer andern Kolonne von 
6 bis 7000 Mann, von Tſcherwin her, angegriffen 
worden, und um ſeine Communikationen frei zu hal⸗ 
ten, von Oſtrolenka nach Mfaͤſtkowa zurückgegangen 
fep. Die Bewegung der Rebellen gegen Nur und 
Mjaͤſtkowa mit einer dem Garde-Corps weit uber lege⸗ 
nen Macht, bedrohte Seide Flanken deſſelben und ver 
ſtattete keine Möglichkeit ſich langer bei Sujadowa zu 
halten, beſonders da der General Sacken, von allen 
Seiten her von den Rebellen gedräugt, am uten Mor; 
gens von Mfaͤſtkowa nach Lomſa zuruͤckging, wodurch 
auch die rechte Flanke der Poſition bei Sujäͤdowa blos 
geſtellt ward. Die Wichtigkeit des Punktes von Bia⸗ 
lyſteck und die Nothwendigkeit denſelben gegen alle 
Angriffe der Rebellen zu ſichern, bewogen zu dem Ent 
ſchluß, das Garde Corps in der Richtung nach Bialy⸗ 
ſtock zuruͤckzuziehen. Dieſem zufolge blieb zur Verfuͤ⸗ 
gung des Generals Adjutanten Byſtroͤm die geſammte 
Garde⸗Kavallerie, mit Ausſchluß des Chevalier⸗Garde⸗ 
Regimentes und dreier Batterieen der reitenden Garde⸗ 
Artillerie, damit im Falle eines heftigen Andrangts 
von Seiten der Rebellen, die gauze Garde: Kavallerie 


mit Benutzung der zu Kavallerie-Gefechten geeigneten 
Peſuton bel Snjaͤdowa, Lie Gegner angreifen und hin- 
ter Jakatz zuruckwerfen koͤnne. Die Hauptmacht des 
Corps ober raͤumte am 19ten um 9 Uhr Morgens die 
Poſition bei Sujädowa, mandeuvrirte im Angeſichte 
der Rebellen, in der groͤßten Ordnung nach Gatſch und 
Rudki und nahm gegen Abend die Poſition bei 
Metſcholenina ein. Eben als die Hauptmacht des 
Corps die Snjaͤdowſche Pofltion verließ, verriethen die 
Empoͤrer durch eine Bewegung von Schtſchepankow 
ans, die Abſicht, die rechte Flanke der Arriergarde 
zu umgehen; allein die auf jene Seite gezogenen Re⸗ 
gimenter der Garde zu Pferde und der Gar de⸗Kuͤrſſiere, 
mit der Garde-Batterie und einem Bataillon des Gurte 
Jaäger⸗ Regiments noͤthigten ſie, den Plan aufzuge⸗ 
ben und eilig nach Mjaͤſtkowo zu retiriren. 
rieregarde zog ſich hierauf von Jakatz nach Gatſch zus 
tück. Am 20ſten marſchirte die Hauptmacht des Korps 
nach Lopuchowa und die Arrieregarde nach Menſhininy, 
während fie das Detaſchement des Generalmajors Pos 
leſchka in Rudki vor ſich batte. Um 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags wurde dieſes von den Rebellen angegriffen und 
vertheidigte mit der zußerſten Standhaftigkeit den Wald 
vor Radki, der drei Male aus Hand in Haud ging, 
wobei die Empoͤrer wiederholentlich und mit großem 
Verfluſte für fie, durch den raſchen Angriff der Garde, 
Ju zer mit dem Baſonet, geworfen wurden. Dieſe 
letztern, unterſtuͤtzt von der Finuländiſchen Garde und 


zweien Kanonen der leichten Kompagnie Nr. 2, ber 


baupteten ihre Poſition bis ſpät Abends. Demun⸗ 


geachtet bewog die unverhaͤltnißmaͤßige Uebermacht der 


Rebellen und ihre Abſicht die Poſition der Arriere⸗ 
garde zu umgehen, das Detaſchement des Generalmajos 
Poleſchka ſich auf die Hauptpoſition bei Meuſheniny 
zurückzuziehen. An dieſem Tage zeigten ſich die mus 
ſterbafte Tapferkeit und der ausgezeichnet kriegeriſchs 
Geiſt der Truppen der Aten Garde-Jnfanteriebrigade, 
und des Gardejägerregiments insbeſondere, in neuem 
Glanze. Ohne Ruͤckſicht auf die Erſchoͤpfung, weiche 
die ununterbrochenen Operationen zegen die Rebellen 
nach ſich ziehen mußten, noch auf die Ueberlegenheit 
der Streitträfte dieſer letztern, widerſtanden ihnen uns 
fere trefflichen Truppen mannhaft; während fie 6 Stun⸗ 
den lang jeden Schritt heldenm thig vertheidigten, 
hielten fie ihr heftiges Vordringen auf und verſchaff⸗ 
ten dadurch dem Reſerve-Artillertepark Zeit, über die 
Natew zu ſetzen. Die Empore erlitten dabei einen 
bedeutenden Verluſt an Getoͤdteten und Verwundeten, 
und büßten während des Ruͤckzuges ſelbſt 100 Gefan⸗ 
gene ein. | 
ſem Tage gegen die Arrietegarde, die Seiten⸗Detaſche⸗ 
ments adgerechnet, die ganze Iſte Jufanterie - Diviſton 
und ein Theil der Iten, 3 Kavallerieregimenter, viet⸗ 
zehn Kanonen und eine Anzahl von Schützen und Neu; 
gewordenen, unter dem perſönlichen Kommando des 
Ober befehlshabders der polniſchen Truppen Skrzynecki. 
Am 20ſten ſtieß zur Arrieregarde auch das reitende 


des Gardekorps zu decken. 


Die Ar- 


Nach Ausſage der letztern agirten an dies 


Garde⸗Jaͤgerregiment, das am 16ten May aus Oſtrow 
marſchirt, und am 18ten uͤber Schumowo nach Duchne 
gelangt war, um die bei Snjaͤdowa verlegte linke Flanke 
Am 21ſten in der Mor⸗ 
ßendaͤmmerung ruͤckte die Hauptmacht des Korps aus 
Lopuchow uͤber Tykotſchin, ſetzte uͤber die Narew nach 
Sholtki und beſetzte die Poſition bei jener Ueberfahrt, 
während, auf die Nachricht, daß ſich große Kavallerie; 
maſſen uͤber Jablonka nach der Narew hinzoͤgen, die 
Arrietegarde, damit die Empoͤrer ihr nicht bei erwaͤhn⸗ 
ter Ueberfahrt zuvorfämen, und fie dadurch in den un⸗ 
vortheilhaften Fall gertethen, auf dem Marſche in der 
Flanke angegriffen zu werden, im foteirten Marſche 
auf Tykotſchin losging und daſſelbe am 2lſten Mor⸗ 
gens erreichte. Bald nachdem die Hauptmacht des 
Korps die Narew bei Sholtki paſſint batte, kam die 
Nachricht, daß ſich die Rebellen in ſtarken Maſſen aus 
Sokola nach beſagter Ueberfahrt hendewegten. Es wurde 
daher, in Ermangelung der leichten Kavallerie, die ſich 
zu jener Zeit in der Arrtieregarde befand, das Leibkuͤ⸗ 
raſſierregiment Ihrer Kaiſerl. Majeſtaͤt mit 2 Kano⸗ 
nen der Leibgarde-Batterte auf jene Seite der Narew, 
zur Beobachtung der Empoͤrer abgefertigt, welches, da 
es entdeckte, daß die ſehe zahlreich anrückenden Streit 
kraͤfte derſeſben faſt aus lauter Kavallerie und Artille⸗ 
rie beſtanden, auf die rechte Seite des Fluſſes zuruͤck⸗ 
ging. — Kaum hatte es das diesſeitige Ufer erreicht, 
als einige Kolonnen der Rebellen auf den jenſeitigen 
Höhen erſchienen und fogleich (zuerſt die Kavallerie 
allein, dann aber auch die Infanterie, zuſammen bis 
15,000 Mann) die entſchiedene Abſicht zeigten, den 
Uebergang zu erzwingen. Sogleich ruͤckte das Seme⸗ 
nowſche Garderegiment auf den Damm vor, und ſtellte 
zu deſſen beiden Seiten ſeine beinen Bataillone auf, 

während einige Soldaten jenes Reg ments, angefeuert 
durch das perfdnliche Beiſpiel ihrer Offiziere (beſonders 
des Unterlieutenants Kruͤdener und des bei dem Korps⸗ 
ſtabe angeſtellten Stabskapitaͤns Sherwood-Wernyt, 
die mit ausgezeichneter Tapferkeit und ſeltener Geiſtes⸗ 
gegenwart, unter dem moͤrderiſchen Artilleriefeuer der 
Rebellen zuerſt auf die Bruͤcke ſtuͤrzten, wobei der Un⸗ 
terlieutenant Krüdener als Opfer feines Heldeumuthes 


fiel, da eine heftige Kontufion in der Bruſt, ion mit⸗ 


ten auf der Brücke entſeelt niederwarf), in wenigen Mir 
nuten die Bruͤcke auseinander nahm und verbrannte. Da 
eröffneten die Garde⸗Batteriekompagnie Nr. 2 längs dem 
Damme, und die Garde-Batteriekompagnie Nr. 4 und 
leichte Compagnie Nr. 1 ein heftiges Kreuzfeuer. Die 
außerordentlich wohlgerichteten Schuͤſſe dieſer Artillerie, 
— deren Wirkungen der tapfere General, Major 
Sumarokow, als Commandirender der Garde, Artillerie, 
ſelbſt mit der groͤßten Kaltbluͤtigkeit und Geſchicklichkeit 
leiſtete, bis eine Kanonenkugel ihn bei dieſem Geſchaͤfte 
im rechten Fuße verwundete, wo dann der bei Sp. 
Kaiſerl. Hodeit dem General-Feldzeugmeiſter augeſtellte 
General-Major Bibikow daſſelbe mit gleicher Aus⸗ 
zeichnung und Umſicht fortſetzte, — fuͤgten den Ems; 


„ 


ſeitigen Ufer nahe, 


7 


— 


poͤrern einen empfindlichen Verluſt zu, demontirten ein⸗ 


ihrer Kanonen, ſpreugten 2 Pulverkaften in die Luft, 
und zwangen fe zuletzt den Uebergang aufjugeben, ſich 
davon zurückzuziehen und hinter die Hoͤhen eben fo 
eilig zu verbergen, als fie zuvor FH dem Fluſſe ge⸗ 
nähert hatten. Ihr auf dem Damme zurückgebliedenes 
Geſchuͤtz ſetzte jedoch die Kanonade bis in die Nacht 
fort ohne gleichwohl uns übrigens bedeutenden Schaden 
zuzufuͤgen. Zu der naͤmlichen Zeit während die Em— 
porer alles auwendeten ſich der Üeberfabre bei Sholtki 
zu bemächtigen, waren die Truppen der Arrtere-Garbe 
bei Tykotſchin Über die Narew gegangen und ſtellten 
ſich theils beim Dorfe Krytna, theils 3 Werſt von 
der Flußuͤberfahrt auf. Bald darauf näherten ſich die 


Aufruͤhrer dem Orte Tykotſchin und nachdem fie das 


Bataillon des Finnlaͤndiſchen Leibgarde ⸗Regimentes, 
welches dort zuruͤckgelaſſen war um ihren Anlauf zu 
hemmen, gensthigt hatten ſich auf die andere Seite 
des Fluſſes zuruͤckzuziehen, gelang es ihnen nach einiger 
Zeit über die halb zerſtoͤrte Brucke ihre Scharfſchutzen 
uͤberſetzen zu laſſen, worauf fie, von dieſen gedeckt, 
die Brücke wiederherzuſtellen begannen. Sobald fie 
damit fertig waren, ruͤckten die Kolonnen der Empoͤrer 
mit Hurrahgeſchret heran und waren ſchon dem jen⸗ 
als ‚fie plotzlich von dem heftigen 
Gewehrfeuer eines Bataillons des Finnlaͤndiſchen Leib⸗ 
garde⸗Regimentes empfangen wurden; zugleich richtete 
das längs dem Damm aufgeſtellte Geſchuͤtz der leichten 
Batterie Mr. 2, mit Kugeln, Gtanaten und Kartätfihen 
eine fuͤrchterliche Niederlage in den Reihen der Em⸗ 
poͤrer an. Nachdem fie an Getoͤdteten und Verwunde⸗ 
ten ſechs Ofſiziere und, nach Ausſage der Einwohner 
500 Mann verloren hatten, ergriffen ſie die Flucht 
nach Tykotſchin. — Bei dieſer Gelegenheit zeichneten 
fh urch muſterhafte Tapferkeit vorzuͤglich die General: 
Majore Gerbel und Schilder aus. Am 22ſten unter, 
nahmen die Empoͤrer weder. gegen die Brücke von 
Spboltki noch gegen die von Tykotſchin etwas, nur war 
große Bewegung unter ihnen ſichtbar. Am 23ſten 
lief von allen Vorpoſten bie Nachricht ein, daß die 
Aufruͤhrer anfangs dem Anſcheine nach ſich der Ueber⸗ 
fahrten von Sholtkt und Tykotſchin bemaͤchtigen woll 
ten; nachher aber von alen Punkten mit großer Eil⸗ 
fertigkeit nach Ruski hin retirirt waren. Sogleich 
wurde ber Obriſt Nitolajew mit zwei Escadronen des 


nter feinem Commando ſteheuden Leibgarde Koſaken⸗ 


15 


Reglmentes, ihnen nachgeſchickt um die wahre Richtung, 
welche die Empoͤrer genommen hatten, auszuforſchen. 
An demſelben Tage, gegen Abend, ging der General: 
Major Graf Noſtitz mit den Leibgarde Dragoner, 
Ublanen, und deitenden Jager Regimentern und mit 
zwei leichten Batterten der Leibgarde Artillerie zu 
Pferde, dei Tykotſchin uber die Narew. Der Genktal, 
Major Graf Noſtitz und der Obriſt Nikolajew ent- 
deckten, bei ihrer lebhaften Verfolgung der Aufruhrer, 
daß dieſe ſich nach Rudkt und Lomſa zogen; ihr Ruͤck⸗ 
zug geſchah mit großer Eilfertigkeit indem ſie ihre 
Verwundeten und einen Theil ihrer Waffen, Am⸗ 
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munition und Bagage uͤberall im Stiche ließen; der 
Weg war bedeckt mit Nachzüglern, welche unſern 
Truppen haufenweiſe als Gefangene in die Hände 
fielen; ſolcher wurden gegen 300 Mann eingeholt und 
größrentheils dem Militair- Befehlshaber der Provinz 
Bialyſtock, General, Major Peterſen zugeſchickt. Kurz 
der Rückzug der Empoͤrer verwandelte ſich in eine 
vollſtändige Flucht, wovon wahr ſcheinlich die Nachricht 
daß die Hauptmacht anſrer Armee ſich ihnen in die 
Flanke und in den Ruͤcken werfe, die Urſache war. 
Des folgenden Tages, am 2äften, Morgens früh, 
wurden den Regimentern der leichten Garde⸗Kavallerie⸗ 
Divifion, das Chevalter⸗Garde Regiment, das Regiment 
der Garde zu Pferde und das Leib⸗Küuͤraſſter Regiment 
Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin mit einer Batterie der 
Garde⸗Artillerie, nachgeſchickt. — Diefen folgten aus 
Sholtki die 2te und dann die Iſt⸗ Garde Infanterie⸗ 
Diviſion. An dieſem Tage ſtanden die Avantgarde im 
Dorfe Gatſch, die Regimenter der 1ſten Küͤraſſter⸗ 
Divifion in Menſdeniny nud die ganze Gar de⸗Infan⸗ 
terie unweit Menſheniny und Lopuchowa. — Auch 
jetzt noch wurden viele Gefangenen aufgegriffen. — 
Am 2öften verfolgte die Avantgarde, mit welcher die 
Kuͤräſſter⸗Regimenter ſich vereinigt hatten, ihten Marſch 
über Snjävow nach Jakatz. Beide Garde⸗Infanterie⸗ 


‚Divifionen gingen von Lopuchowa nach dem Dorfe 


Gatſch und gelangten gegen Abend in Snjaͤdow an. 


Sobald dieſe Truppen die oben erwähnten Punkte ers 


reicht hatten griffen ihre Bewegungen in die allgemei⸗ 
nen Operationen der Armee ein. Der ganze Verluſt 
des Garde Corps iſt, nach den jetzt erhaltenen Berich⸗ 
ten, folgender: verwundet wurden der Commdirende der 
Artillerie des Garde⸗Corps, Generals Majot Suma⸗ 
tofoiw. die Obriſten vom Leibgarde⸗Jaͤger Regiment, 
Moller II. und Baſcharumow, der Commandeur des 
Leivgarde⸗Bataillons der Finniſchen Scharfſchützen, Fit; 
gel⸗Adjutant Obriß Ramſay und der Obriſt Lieutenant 
Lagerborg; verwundet und getoͤdtet wurden 34 Ober⸗ 
Oſſiziere und 689 Gemeine, f 


4) Unterthaͤnigſter Nopport des Oberbefehlshabers der 
aktiven Armee, vom 31. May, aus Oßtrolenka. 


As Ergänzung meines unterthänigſten Berichtes vom 
29. Man, babe ich das Gluͤck Ew. Kaiſe⸗ l. Maſeſtät, 
über die Details der glänzenden Eroberung der Stadt 
Drrolenfa und der Niederlage zu rapportiten, welche 
die Empoͤrer auf dem rechten Üfer der Naxew, von 
den die Avantgarden bildenden 8 Grenadier⸗Regimen⸗ 
tern unter dem Befehl des Genkral⸗ Adjutanten Byſttoͤm 
und einem Theile des Iften Infanterie, Corps unter der 
perſönlichen Anfüh ung des General. Adjutanten Grafen 
Pahlen 1., erlitten baden. Dieſe Affaire begann in 
einem moraſtigen Wald, Defile zwiſchen den Doͤrfern 
Samosc, Maeſheſewo und Srſhekun, woſelbſt die Em⸗ 
poͤrer vier ihrer beſten alten Infanterie Regimenter ger 


laſſen hatten, um unſere Bewegungen aufzuhalten und 


Zeit zu einer kräftigen Vertheidigung bei Oſtrolenka 


und auf dem rechten Narewufer zu gewinnen, wohin 


* 


a 
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am Abend vorher alle Bagage und die Hauptmacht 


die ſich unter dem Befehl Skrzineckis Über Roſhany 
noch Pultusk zurückziehen ſollte, verlegt worden waren. 
— Die Arriergarde wurde von Lubinski kommandirt, 
welcher den Auftrag hatte, beide über die Maren: 
führenden Brücken zu zerſtöͤren, um dadurch unſete 
raſche Annäherung zu verzögern. Der General⸗Major 
Berg, welcher an der Spitze der Avantgarde des Ge, 
neral-Adjuranten Byſtroͤm mit dem Zten Karabinier⸗ 
dem Jekatherinoßlawſchen Grenadier und dem Lubens⸗ 
kiſchen Huſaren -Regimente und 8 leichten Kanonen 
votruͤckte, attakirte zuerſt die Scharfſchützen, welche das 
Defile bei Zamose hartnäckig vertheidigten. Nach 
einem kurzen, von zwei Karabinier-Bataillonen unter 
dem Befehl des General-Lieutenans Nabakow, unters 
ſtuͤtzten Gewehrſeuer, griff er die Empoͤrer mit dem 
Bajonnette an, warf fie unerachtet des heftigen Kar⸗ 
tätſchenfeuers, das ihn beim Austritt aus dem Walde 
empfing, auf allen Punkten und nöthigte fie, ſich nach 
der Stadt zuruͤckzuziehen, weiche von dieſer Seite durch 
ziemlich hohe, die moraſtige Fläche beherrſchende Sand⸗ 
huͤgel gedeckt, ihnen die Moͤglichkejt zur ſtandhafteſten 
Vertheidigung gab. Bei der Beſetzung des Wal⸗ 
des wurden die Dragoner - Uhlanen, und 'reitenden 
Jaͤger-Regimenter der Garde mit zwei Kanonen der 
leichten Batterie Nr. 1 und der ganzen leichten Batte⸗ 
rie Nr. 2 von Zamose uͤber Susk nach Oſtrolenka 
geſchickt, welche ſomit den rechten Fluͤgel der ganzen 
Kolonne bildeten; die Regimenter der 1ſten Brigade der 
Zten Grenadier-Diviſion wurden links nach den Dörfern 
Debnik und Panfony gerichtet; die Übrigen Regimen⸗ 
ter der Zten Grenadier⸗Diviſion, 4 Regimenter des 
1ſten und ö5ten Bataillons der Zten Infanterie⸗Divi⸗ 
fion und 3 Regimenter der Aten Geenadier⸗Diviſton 
ruͤckten auf der großen Straße gezen die Stadt. Der 
General- Adjutant Hirt Gortſchakow benutzte die erſte 
ſich ihm darbtetende Gelegenheit, eine Batterie und 
eine leichte Compagnie gegen die Aufruͤhrer fo nahe 
als möglich vorzuſchieben, vertrieb deren Artillerie von 
den Sandhügeln und zwang fie, ſich in die Stadt mit 
ihrer Bedeckung zurückzuziehen; dieſe letztere von der 
einen Seite vom öten Karabinier-Regimente und von 
der andern vom Leibgarde-Uhlauen⸗Regimente gedrängt, 
ergriff in der größten Unordnung die Flucht und vers 
lor 500 Mann Gefangene, ehe fie ſich in den ſteiner⸗ 
nen Häufern der Stadt feſtſetzen konnte, Jetzt ruͤck⸗ 
ten die Grenadier-Regimenter Aſtracham und Genera 
liſſimus Fuͤrſt Suworow⸗Rymninski, welche den Bes 
fehl hatten, ſich der Stadt und Brucke zu bemächtigen, 
unter Anführung des General⸗Majors Martynow zum, 
Sturme heran. Vergebens war die verzweifelte Gegen⸗ 
wehr det Aufrührer, welche die Stadt in Brand ger 
ſteckt hatten, um dadurch den entſchloſſenen Andrang 
unſerer tapfern Grenabiere aufzuhalten. Mitten durch 
die Wuth der Flammen und einen dichten Kugel und 
Kartaͤtſchenregen drangen dieſe in der groͤßten Ordnung 
und in einer Kolonne von 6 Mann hoch, über die 
Vruͤcke, bemoͤchtigten fih auf jener Seite zweier Ka, 


Hauptmacht und Artillerie um, 


nonen und ſetzten ſich ſomit auf dem rechten Narew⸗ 
Ufer feſt. Das Ste Karabiniers und das Jekatherinoß⸗ 


lawſche Grenadier⸗ Regiment unter dem Befehl des 


General Mojors Berg unterſtuͤtzten fie; nach ihnen 
gingen auch die Karabinier Regimenter der Zten Gre 
nadier⸗Diviſion über den Fluß. In der größten Un 
ordnung lien die Empoͤrer längs der Chauſſee, die 
auf jener Seite ber Narew eine ploͤtzliche Wendung 
links nimmt und längs dem Fluſſe hinablaͤuft. Die 


Wichtigkeit dieſes Punktes bemerkend, ſtellte der Gene 


tal-Adjutant Graf Toll ſogleich eine Batterie von vier 
Kanonen auf dem linken Flußufer mit dem Befehle 


auf, fie nach Maßgabe der Annaherung der Artillerie 


zu verfiärken und gegen die Chauſſee agiren zu laſſen. 
Dieſe Batterie hatte in der Folge 32 Kanonen und 
richtete eine fuͤrchterliche Niederlage unter den Empoͤ⸗ 
rern, nach allen Seiten hin, an. Rechts von der Stadt 
wurde oberhalb des Fluſſes eine Batterie von 34 Ka⸗ 
nonen aufgeführt, die wegen der Biegung des Stroms 
mit der Batterie links und dem Geſchuͤtz in der 
Schlachtlinte ein Kreuzfeuer bildeten, wodurch ſelbſt 
die kuͤhnſten Verſuche der Empörer vereitelt wurden. 
In dieſer Stellung wollte ich den Truppen nach den 
foreitten Märſchen vom Bug bis zur Narew und 


nachdem fie heute in der ſchwulen Mittagshitze, von 


Pyßek bis Oſtrolenka 20 Werſt zuruͤckgelegt hatten, 


einige Ruhe gönnen, allein der Rebellen Anfuͤhrer, 
Skrzyneckti, der auf feinem Wege nach Roſhany die 


Kanonade gehört und von den Flüchtlingen unſere 
Eroberung der Brücke erfahren hatte, wandte feine 

mit dem gemeſſenen 
Befehl, ünſere Vordertruppen, es möge koſten was es 


wolle, zurüͤckzuſchlagen und die Bruͤcken zu zerſtoͤren. 


Dieſer Angriff wurde unter Skrzyneckl's eigener An⸗ 
ordnung, Kraſſickt übertragen, der denſelben mit dem 
sten, 14ten und 20ſten Linienregiment ſammt der Ka⸗ 
vallerie, untetſtuͤtzt von einer moͤrderiſchen Kanonade, 
auszuführen hatte. Da ich die Uebermacht der Auf, 


rührer ſah, gab ich dem Aften Infanteriekorps den Be⸗ 


fehl, unſere tapfern Grenadiere zu verſtarken. Mit 


gewohntem Muthe fvarfen ſich das Zte und ate Sew 


Regiment und das 2te Jaͤgerregiment den Empoͤrern 
entgegen, ſchlugen in einem Augenblicke die Jufanterie 


und Kavallerie zuruͤck und nahmen ihnen 250 Gefan⸗ 
gene ab. Leider erhielt der Generallſeutenant Mander⸗ 


ſtierna eine Kugel in's Geſicht und mußte das Schlacht, 


feld verlaſſen. 
den Reſt der Divifion Kaminski, verſtaͤrkten ihn mit 
Malachowski's Regimentern und bildeten zu einer neuen 
Attake dichte Infanterje- und Kavallerie Kolonnen. 
Fuͤnf Bataillonen der Zten Infanterie Divıfion er⸗ 
theilte ich den Befehl, unſere Truppen, wenn es noͤ⸗ 
thig wäre, zu unterſtuͤtzen. 
hitzig und hartnäckig, allein unſere tapfer n Regimen 
ter, von dem Kreuzfeuer der Batterien, beſonders ders 
jenigen, welche der Graf Toll aufgeſtellt hatte, kraͤftig 
unterſtuͤtzt, ſchlugen die Empoͤrer auf allen Punkten, 
nahmen ihren Brigade Chef Kraſſicki, mehrere Stande, 


Der Angriff war ſehr = 


— 
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Gleich darauf fammelten die Rebellen 


is 1 


2 u 8 ö 


und Oberoffiſtete und eine Amahl Soldaten gefangen 
und verfolgten die Fliehenden bis in den Wald. Die 
Wichtigkeit des verlorenen Punktes und ihre erfolgloſen 
Angriffe an dieſem Tage brachten die Aufrührer zue 
Verzweiflung; ſechsmal warfen fie ſich auf unſer (das 
ches Detaſchement am rechten Flußufer, allein verge⸗ 


bens, jedesmal von dem Muthe der Infanterie und 


der vortrefflich bedienten Artillerie in Verwirrung ges 
bracht, mußten ſie ſich in Unordnung zurückziehen und 
das Schlachtfeld mit Todten und Verwundeten beſaͤet, 
verlaſſen. Da es nicht moͤglich war jenſeits der Bruͤcke, 
auf dem kleinen vom Walde eingeſchloſſenen Raume, 
eine bedeutende Anzahl Kavallerie und Artillerie aufzu⸗ 
ſtellen, um dem Gegner einen entſcheidenden Schlag 
beizubringen, und ich anch nicht die Abſicht hatte, vor 
der Vereinigung der Hauptmacht einen allgemeinen 
Angriff zu machen, ſo befahl ich die von uns einge, 
nommene auf den Flanken durch unſere zahlreiche Ar— 
tillerie ſo vortheilhaft gedeckte Poſition, zu behaupten, 
und während ich die Truppen auf dem rechten Narew⸗ 
Ufer noch durch die 1ſte Brigade der Zten Kuͤraſſter— 
Divifion verſtaͤrkte, verlegte ich in Oſtrolenka vier Re— 
gimenter der ten Grenadier-Diviſion, und als Re 
ſerve hinter die Sandhuͤgel, die Infanterie des Garde— 
Detaſchements des Zeſarewitſch in Erwartung der Aus 
kunft der 1ſten Grenadier-Diviſion und der Regimen— 


ter der Garde-Jnfanterie und der After Kürajfiers- 


Diviſion, von denen die erſten nicht eher als am Abende, 
die letztern am folgenden Tage, eintreffen ſollten. Die 
Dunkelheit der Nacht machte dem blutigen Gefechte, 
welches 12 Stunden gedauert hatte, ein Ende. Die 
Auftuͤhrer zogen ſich in den Wald zuruͤck und erreich— 
ten auf Nebenwegen die Chauſſee auf welcher ſie ihren 
Ruͤckzug nach Roſhany und weiter fortſetzten, verfolgt 
von zwei Koſakenregimentern und am folgenden Tage 
von unſrer Avantgarde unter Anfuͤhrung des Grafen 
Witte. An dieſem Tage wurden den Empoͤrern drei 
Batterieſtuͤcke weggenommen und mehr als 2000 Mann 
zu Gefangenen gemacht, unter denen ein Drittel Ver— 
wundete. Die Zahl der Gefallenen und in der Narew 
Ertrunkenen laͤßt ſich nicht beſtimmt angeben, aber 
nach den Ausſagen muß ſich ihr ganzer Verluſt auf 
8000 Mann belaufen, außer einer großen Anzahl Des 
ſerteure, die in die Wälder entliefen. Ein fo glänzen 
der Erfolg konnte nicht ohne empfindlichen Verluſt ers 
rungen werden; der Generallieutenant Manderſtierna, 
die Geueralmajore Schilder und Naſſackin find vers 
wundet. Getoͤdtet wurden 37 Stabs- und Oberoffſt⸗ 
ziere, unter welchen ſich leider auch die Regiments“ 
Kommandeure Obriſten Reitzenſtein vom Ickathermoß⸗ 
lawſchen Grenadierregiment, Safonow vom Iten See 
und Timtſchenko⸗Ruban vom 4ten Seeregimente befin⸗ 
den, die ſich in allen fruͤhern Gefechten durch ihre 
Tapferkeit ausgezeichnet hatten. Außerdem, verloren 
wir 915 Gemeine. Verwundet find 126 Stabs- und 
Oberoffiziere und 2919 Mann Soldaten. Es iſt ſchwer 
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den Thaten irgend Eines in dieſer Affaire einen ber 
ſondern Vorzug zu geben; die Truppen alle, von glei⸗ 
chem Muthe augefenert, fochten wie Helden unter th⸗ 
ren tapfern Anführern. Allein die ausgezeichneten 
ktiegeriſchen Talente der Generals Adjutanten Grafen 
Pahlen I. und Byſtroͤm können unmöglich mit Stils 
ſchwelgen übergangen werden, eben fo wenig wie die 
muſterhafte Tapferkeit des Generallieutenants Nabokow 
des GeneralAdjutanten Fuͤeſten Gortſchakow, des Ge⸗ 
nerallieutenants Manderſtierna und der Generalmajore 
Berg, Martynow, Suchoſanet und Gerbel. 

Eine Beilage zum Courrier de la Novelle Anasie 
(ber in Odeſſa erſcheint) vom Iten d. M. enthält fol⸗ 
gende Nachtichten: „Man hat fo eben von dem Ger 
neralmajor Schwartz und von dem Civil-Gouperneur 
von Beſſarabien die Nachricht von der gaͤuzlichen Tier 
derlage des letzten Rebellenhaufens in Podolten erhal⸗ 
ten. — Der General,Major Scheremetieff, welcher tie 
Rebellen nach ihrer Niederlage bei Daſcheff Eräftig 
verfolgt hatte, draͤngte ſie am 23ſten May gegen die 
Stadt Letitſcheff zurück und brachte ihnen einen ent— 
ſcheidenden Schlag bet. Von einem 1000 Mann ſtar⸗ 
ken Corps von Rebellen wurden 300 getödtet, 110 zu 
Gefangenen gemacht und die Uebrigen haben ſich ein⸗ 
zeln in die Wälder gefluͤchtet, deren Dickicht allein fie 
vor gänzlicher Aufreibung zu ſchuͤtzen vermag. — Der 
Generals Major Scheremetieff hat den Rebellen zwei 
Kanonen (die letztere früher dem General Czazkt, bei 
einem Ueberfall in einem Walde abgenommen hatten) 
und vier Munttions-Karren weggenommen und einige 
unſerer Leute, die ſie zu Gefangenen gemacht hatten, 
befreit. — Die Militatr⸗Kaſſe der Rebellen, ihr Ge⸗ 
paͤck und auch einige Perſonen vom anderen Geſchlechte, 
ſogenannte Patriotinuen, find in die Gewalt der Gier 
ger gefallen. — Am 256ſten warf ſich ein anderer Ne 
bellenhaufe, der auf dem Marſche war, um ſich mit 
erſterem zu vereinigen, auf die Nachricht von der Nie⸗ 
derlage deſſelben und da er kein anderes Rettungsmit⸗ 
tel ſah, uͤber Satanoff, gegen die Oeſterr. Grange. 
Man glaubt, daß dieſe Bande 2000 Mann ſtark ge⸗ 
weſen ſeyn dürfte. Es war ſchwierig, ſie einzuholen; 
denn fie waren ſaͤmmtlich zu Pferde, und ſprengten 
mit verhaͤngtem Zuͤgel davon. — Man ſchreibt auch, 


der Graf Rzewuski ſey an den Folgen einer Wunde 
geſtorben, und General Kolysko der einzige von den 


Chefs, der entkommen it.“ ; 

In einem Schreiben aus Odeſſa vom Iten d. M. 
beißt es: „General Roth Ik beſchaftigt, das Kiewſche 
Gouvernement von den Inſurgeuten zu reinigen. Laut 
Privat,Nachrichten widerſetzen ſich die dortigen Bauern 
ihren Gutsbeſitzern, welche fie durch grauſame Behand⸗ 
lung zwingen wollen, die Waffen gegen die rechtmaͤßige 
Ri gierung zu ergreifen. 240,000 derſelben ſollen ber 
reits in Folge der Einziehung der Guter der daſelbſt 
compromittirten Edelleute, der Krone zugefallen ſeyn.“ 

(Oeſterr. Beob.) 
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Seni ben d. =, 
Dresden, vom 11. Junt. — Die Pollzei-Ver⸗ 
waltung in hieſiger Stadt wurde ſeit der Auflöfung 
des Stadt- Polizei- Collegii interemiſtiſch von einer 
Sicherheits und einer Wohlfahrts-Deputation beſorgt. 
Jetzt find nun die zum Behufe einer definitiven Reor⸗ 
ganifation der hieſigen Polizeipflege bisher verſchiedent 
lich ſtatt gefundenen Verhandlungen beendigt, und es 
iſt auf deren Grund mit allerboͤchſter Geuebmigung 
eine neue Polizeibehoͤrde gebildet und am 10. Juni 
dieſes Jahres eingewieſen worden. Sie fuͤhrt den 
Damm: „Polizei⸗ Deputation der Stadt Dresden,“ 
umfaßt ſowohl die Sicherheits als die Wohlfahrts, 
Polizei in dem Dresdener Polizei-Bezirke, und iſt auch 
qußechalb dieſes Bezirkes in Faͤllen, wo auf dem Wege 
der Requiſition ein ſicherheitspolizeilicher Zweck nicht 
fuͤglich zu erreichen iſt, innerhalb: einer Meile im Um⸗ 


kreiſe um die Stadt directe Viſitationen und Expedi⸗ 


* 


tionen ohne vorherige Requtſition ber betreffenden Orts, 


beboͤrde, kraft dazu erhaltenen beſtaͤndigen Auftrags, 


vorzunehmen befugt, hat jedoch der leßteren hiervon 
nachher baldmoͤglichſt Nachricht zu ertheilen. Sie be⸗ 
ſteht aus einem Director und ſieben Beiſitern, und 
zwar letztere aus drei Mitgliedern des Stadtrachs, von 
welchen künftig nach Einführung der Städte Ordnung 
zwei beſoldete und rechtskundige, des dritte aber ein 
unbeſoldetes ſeyn fol, und aus vier Commun Repraſen⸗ 
tanten, kuͤnftig Stadtverordneten. Zum Director der 
Polizei⸗Deputation ſchlagen ſaͤmmtliche Mitglieder ders 
ſelben drei Perſonen, ohne Unterſchied, ob Mitglieder 
des Stadtrarhs oder nicht, vor. Aus den vorgeſchla⸗ 
genen Perſonen ernennt die Koͤnigl. Landes-Regierung 
den Director auf Lebeuszeit. Er wird dadurch, auch 
wenn er es vorher noch nicht war, Mitglied des Stade, 
raths, darf jedoch, außer der Theilnahme an deſſen 
Sitz ungen in geeigneten Faͤllen, weder als ſolches, noch 
überhaupt ein Nebengeſchaͤft betreiben. Die Polizei 


Behörde bedient ſich bei ihren Ausfertigungen der Uns 


terſchrift „Stadt Polizei⸗Deputation“ und führt ein 
Siegel mit dem Stadtwappen und der Umſctrift 
„Starts Polizei; zu Dresden.“ Zur Erleichterung der 
Aufſicht und Handhabung der Polizeigewalz in den 
einzelnen Theilen der Stade, wird dieſelbe mit Ihren 
nächſten Umgebungen ig acht Bezirke gecheilt. Einem 
jeden dieſer Bezirke werden zwet Diſtriets⸗Vorſkeher, 
welche von der Deputation aus ciner Anzahl von den 
Commun⸗Repräſentanten praͤſeutieter Individuen er; 
nannt werden, und ein beſolbeter Bezirks wachtmeiſter 
vorgeſetzt. Dieſen Unterbeamten find 40 in. die Des 
suite vertheilte Stadtotener untergehen, Fur den Ober, 
befehl über die Stadtdiener, fue die Fremdenpoltzei, 


ſo wie z Ausfuͤhrung allgemeiner oder außer ordent⸗ 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 23. Juny 1831. 25 ie | 


die abgeſchmackteſten Geruͤchte verbreitet; 


ten, welche die Landungstruppen bilden ſollen; 


dungstruppen mit ſich führen wird. 


Atlas, die ein Unter⸗ 


z 7 


licher Auftrage iſt ein Polizei⸗Beamter mit dem Titel 
„Polizet-Commiſſait“ der Verfuͤgung des Directors 


unmittelbar untergeben. Die Einrichtung des Dienſt⸗ 


botenweſens bleibt der Polizei⸗Behoͤrde vorbehalten. 
Ruͤckſichtlich der Feuerloͤſch⸗Anſtalten wird die kuͤnſtige 


Feuerordnung das Noͤthige beſtimmen, inmittelſt ber 
wendet es bei der dermalen diesfalfs beſtehenden Ein⸗ 


richtung. 
Saen 1 

Paris, vom 11. Juni. — Der Messager des 
chambres bemerkt: „An der geſtrigen Boͤrſe waren 
wir koͤnnen 
zuverlaͤſſig verſichern, daß in dieſem Augenblicke in 
Metz, Straßburg, Marſeille, im Weſten, an der Bel 
giſchen Grenze, kurz Überall, wo, jenen Gerüchten zu⸗ 
folge, Unruhen ausgebrochen ſeyn ſollten, die vollkom⸗ 
menſte Ruhe berrſcht.!“ Der Temps äußert: „Geſtern 
waren viele beunruhigende Geruͤchte verbreitet; das von 
der nuerwarteten Ruͤckkehr des Marſchalls Soult und 
von feindlichen Beſchluͤſſen des Kabinets beſchaſtigte 
beſonders die Gemuͤther. Nach den von uns ſogleich 
eingezogenen Erkundigungen iſt die e ſte Nachricht ſalſch 
und die zweite ohne Zweifel eben fo ungegrundet. Die 
Zeitungen muͤſſen gegen die Kuuſtgriffe einiger Dal 


ſiers, deren Werkzeuge fie darch Leichtgläubigkeit wer⸗ 2 


den, auf der Hut ſeyn.“ 3 
Aus Tonlon wird unterm Sten d. M. geſchrieben: 
„Mau zweifelt hier nicht daran, daß das hierher zu⸗ 
tuͤckgekehrte Obſervationsgeſchwader nach Liſſabon de⸗ 
ſtimmt iſt. Die fuͤnf Linienſchiffe, drei Fregatten vom 
erſten Range und die Korverte Perle haben Befehl, 
ſich auf vier Monate zu verproviantiren; die Mann⸗ 


[haft jedes Linienſchiffes wird eine Verſtaͤrkung von 


150 Seeſoldaten und 150 Mann von der Linie erhal⸗ 


Fregatte wird eine Verſtärkung von 100 Seeſoldatrn 
und 100 Mann von der Linte an Bord nehmen, ſo 
daß das Geſchwader im Ganzen 2500 Mann Lan⸗ 
Der Tag der Ab⸗ 
fahrt iſt noch nicht feſtgeſetzt.“ 5 * 8 

Drei Beduinen vom Berge 
nehmer nach Frankreich gebracht hat, um ſie dem Koͤ⸗ 


nige vorzuſtellen und dann dem Publikum fuͤr Geld zu 


zeigen, ſind auf ihrer Reiſe hierher am Jten d. durch 
Lyon gekommen. 3 \ APR 
Nachrichten aus Algier vom 29. May zufolge, tref⸗ 


fen die Coloniſten, ſeit der Bekanntmachung des Mir, 


niſter⸗Conſeils in Bezug auf dieſes Land, haufenweiſe 
ein. Von allen Seiten 
Paſſagtere an; jo find eiſt kuͤrzuch deren 90 aus Spa⸗ 
nien eingetroffen, und man bemuͤht ſich auf das Eifeigſte, 
Ländereien zu erhalten. Die Ankäufe, welche auf 
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jede 


langen auf den Schiffen 
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15,000 Franzoſiſche Morgen abgeſchloſſen waren, find 
ſchon auf 60,000 angewachſen, und die Zahl der Käu⸗ 
fer wuͤrde um das Doppelte mehr betragen, wenn die 
Esgentdümer nachgi⸗biger wären. Man kauft jetzt bes 


reits Ländereien, welche 5—6 Franzoͤſiſche Meilen von 


der Stadt liegen. Man erwartet hier Bevellmaͤchtigte 


des Paſchas von Aegypten, um Pferde auzukaufen. 


Der Paſcha hat mehrere Einwohner dem Wohlwollen 
des General Berthezene empfohlen, mit dem er in 
fortwährender Verbindung ſteht. Es ſollen Compagnien 
Kuͤſtenwächter gebildet werden. Aus Mangel an Holz 
und Kohlen hat die Artillerie aue ihre Arbeiten eins 
ſtellen muͤſſen. Der Oberſt Leroy Duverger wird, als 
Chef des Geueralſtabes des Generals Berthezene, hier 
erwartet. Muley Ali hat die Umgebung von Tremes 
fen verlaſſen, nachdem er die Einwohner ‚geplündert 
hat. Es iſt ſehr zu fuͤrchten, daß Muſtapha und 
Muſſerli, die, wie man ſagt, in Freiheit geſetzt wor⸗ 
den ſind, ſich zu Meiſtern von Tremeſen machen, die 
Araber ſammeln und ſich dann für unabhängig erklä⸗ 
ren werden. Es iſt die Rede davon, das 24ſte Linten⸗ 
Regiment nach Frankreich zuruͤckzuſchicken, und dafür 
1 Bataillon, und 2 Compagnien Pariſer Freiwillige 
nach Algie: zu ſenden. Im Fall es zu einem ernſthaf⸗ 
ten Angriff auf Oran kommen ſollte, wuͤrde man nur 


den Hafen Merssel⸗Kibir und das Fort St. Gregorio 


beſetzen. Das Schiff, welches die Spaniſchen Flucht, 
linge bierher gebracht hat, iſt nach Spanien zuruͤckgekehrt. 

Die angefehenften franzoͤſiſchen, mauriſchen und jüdi⸗ 
ſchen Kaufleute in Algier, haben an den Kriegsminiſter 
eine Vorſtellung abgehen laſſen, in welcher ſie bitten, 
die Regierung der dortigen Colonie wiederum dem Ge⸗ 
neral Clauzel zu übertragen. N 


S n 

Neapel, vom 30. May. — Nach einer Bekannt, 
machung vom 26ſten d. iſt den Gemeinden im Koͤnig⸗ 
reiche dieſſeit des Faro, Neapel abgerechnet, in Folge 
ber Verſprechungen Sr. Mafſeſtät, mittelſt der einge⸗ 
fahrten Erſparniſſe ein Steuer⸗Nachlaß von 192,000 
Ducati zu Gute gekommen. Gleicher Vortheſle wird 
im kommenden Jahre auch Sictlien theilhaftig werden. 
Am beutigen Namenstage des Koͤnigs iſt ein Dekret 
erichienen, durch welches allen, wegen Theilnahme au 
der Revolution von 1820 (dem ſogenannten Verfall 
von Monteforte) verurtheilten Individuen, die ſich 
gegenwärtig in Ketten oder in ander Strafen böeſiu— 
den, völlige” Freiheit geſchenkt, und den Vorcbannten 
die Ruͤckkehr in den Schooß ihrer Familien geſtattet 
wird. Andere Dekrete betreffen die Wiederanſtellung 
mehrerer Individuen der im Jahre 1821 aufgeloͤſten 
Landarmee, ſo wie verfchiedene Befoͤrderungen beim 
Militaie und bei der Marine. 


Die Gazzeua di Firenze meldet aus Florenz 
vom 10. Juni: „Geſtern ſind Se. Königl. Hoheit 
der Prinz von Joinville von hier nach Lucca abgeteiſt.“ 
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ſchaft zurückgegeben. 
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Smyrna, vom 15 May. — Der hieſige Courrier 
meldet: „Die erſte Woche dieſes Monats wurde durch 
ernſthafte Unordnungen bezeichnet, die unter der fried: 
lichen Einwohnerſchaft Unruhe verbreitet haben. Das 
Oſterfeſt de: Griechen ſcheint unter der niedern Klaſſe 
dieſer Nation, und namentlich bei den unter dem 
Schutze der verſchiedenen Conſuln ſtehenden auswaͤrti 
gen Griechen eine Aufregung hervorgebracht zu haben, 
die ſich fahr taglich durch Gewaltthͤtigkeiten aͤußert. 
Waͤhrend der drei Oſterfetertage konnte kein Jude ſich 
auf der Straße zeigen und feinen Giſchaͤften nachge⸗ 
hen, ohne ſich einer unwuͤrdigen Behandlung auszu⸗ 
ſetzen. Mehrere, worunter achtbare und von ibren 
Beleidigern gekannte Kaufleute, erhielten Backenſtreiche 
und Stockſchlaͤge, andern wurde der Bart zerzupft. 
Zwei Iſtaeliten find gänzlich verſchwunden; fie hatten 
ſich nach dem Dorfe Bournabat begeben und ſind von 
dort wieder abgegangen, um nach der Stadt zu⸗ 
ruͤckzukehren; ſeitdem bat man nichts mehr von ihnen 
gehört, und vermuthet, daß fie von dem Führer des 
Boots, das fie beſtiegen hatten, erſaͤuft worden; fie 
ſcheinen etwas Geld bei ſich gehabt zu haben. — 
Am verwichenen Dienſtage btach eine Bande von 
dreißig mit Dolchen und Meſſern bewaffneten Maͤn⸗ 
nern in das Haus eines Engliſchen Kaufmanns und 
entfuͤhrte eine junge Griechiſche Magd, die an dem⸗ 
ſelben Tage mit ihrer Herrin nach Konſtantinopel rei⸗ 
fen ſollte. Der Vorwand zu dieſem Ueberfalle war, 
daß die Magd einen Katbeliken liebe und man fie 
dem Ungluͤcke entreißen muͤſſe, einen Mann von einer 
anderen Religion zu heirathen. Das Mädchen wurde 
von der bewaffneten Bande zum Griechiſchen Erjbk 
fchofe gefuͤhrt, von der Ortsbehoͤrde aber ihrer Herr 
Der Gouverneur von Smyrna, 
Tahir⸗Bey, verfammeite auf Anlaß dieſer Vorfaͤlle 
ſaͤmmtliche Europalſche Konſuln und ſtellte ihnen vor, 


wie die Unordnungen, durch welche die Ruhe der Stadt 


ſeit 8 Tagen geſtoͤrt worden, weder von der Tuͤrkiſchen 
Bevoͤlkerung, noch von den unter feiner Verwaltung 
ſtehenden zahlteichen Klaſſen der Rayas, ſondern von 
den Schuͤtzlingen der Konſuln veruͤbt worden; er for 
derte die letzteren demgemaͤß auf, unverzüglich die geeig⸗ 
neten Stcherhettsmaßregeln zu treffen und alle fhre 
Schuͤtzlinge forgfälttg und täglich zu bewachen, weil er 
ſonſt fuͤr die Ruhe der Stadt nicht einſtehen koͤnne. 
Die Konſuln von Frankreich, England und den Nie 
derlanden haben in Folge deſſen eine Bekanntmachung 
erlaſſen, wodurch allen hier befindlichen Griechen bes 
fohleu wird, ſich binnen acht Tagen auf den Konſu⸗ 
laten einzufinden, deren Schutz fie genießen; auch wird 
aufs Neue allen Griechen bei Strafe ſofortiger Ver⸗ 
treibung verboten, Waffen und Meſſer auf den Stra⸗ 
ben, Plaͤtzen, Kaffeehäaſern und an anderen offentlichen 
und Privato ten der Stadt Smyrna zu tragen; unter 
Androhung derſelben Strafe wird jedem mit einem 


‘ 
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Paſſe verſehenen Griechen unterſagt, denſelben an 
einen Raya zu verleihen, um dieſem die Mittel zu er⸗ 
leichtern, ſich der Bezahlung der Kopfſteuer zu entzie⸗ 
ben oder aus einem anderen Grunde.!“ 
— — — . — —⸗ 
Miscellen. N 
Folgendes ſind die authentiſchen Nachrichten uͤber 
Bolivars letzte Verfuͤgungen. Als er den Entſchluß ge⸗ 
faßt hatte, fein undankbares Vaterland zu verlaſſen, 
beſchloß er, den Reſt ſeiner Tage in Verſailles zu ver⸗ 
leben. In dieſer Stadt beſchloß er, die Geſchichte 
ſeines Ledens zu ſchreiben, und ſandte deswegen 8 
große Kiſten mit Papieren voraus, welche die Materia⸗ 
lien zu dieſem Werke enthielten. Man hatte gehofft, 
daß, nach ſeinem Tode, dieſe Papiere in dem Archive 
irgend eines Staats niedergelegt werden ‚sollten; um 


gluͤcklicherweiſe enthielt indeß fein Teſtament den bes 


ſtimmten Befehl, fie zu vernichten, eine Verſuͤgung, 
welche ihm die reinſte Vaterlandsliede an die Hand 
gab, damit nicht durch die Bekanntmachung der Pas 
piere, das Zutrauen zu den, gegenwärtig am Ruder 
ſehenden Männern geſchwächt, und fo die Ruhe 
Amerikas gefährdet werde. Vielleicht hätte man boffen 
durfen, daß die Teſtaments⸗Vollſtrecker ſich damit be 
gnuͤgen duͤrften, einige Jahre lang ein Geheimniß 
über dieſe Papiere zu beobachten; dies iſt indeß nicht 
geſchehen, und ſie haben auf das Beſtimmteſte befohlen, 
daß dieſe Papiere verbrannt werden ſollen, ſo daß fuͤr 
die Geſchichte Amerikas, durch die Ausfuͤhrung dieſes 


Befehls, die koſtbarſten Aktenſtuͤcke verloren gehen werden. 


In einem Grenzdorfe, erzaͤblt eine Zeitung dom 
Hennegau, giebt es eine Schaͤnke, wohin ſich Belgier 
and Holländer begeben, und man ſieht fie täglich an 
demſelben Tiſche, auf welchem der ſchlaue Schaͤnkwirth 
eine Grenzlinie gezeichnet hat, ihren Branntwein 
trinken. Jede Nation unterhaͤlt ſich mit den Ihrigen, 
ohne ſich um das Geſpraͤch der Gegenuͤberſitzenden zu 
kuͤmmern; es iſt noch nie zu Streitigkeiten gekommen. 


Die ehemalige Dlle. Sonntag, nunmehrige Graͤfin 
d. Roſſi, welche zuweilen noch im Haag in Konzerten 
ngt, tritt nun auch als Schriftſtellerin auf. Sie bat 
nämlich Reiſeſkizzen geſchrieben; das Manuſeript wurde 
ihr vom Buchhändler Hartmann für 4000 Fl. abgekauft. 
— —— ͤÜ—ũ—3 — — 


Theater Na che i cht. 
Donnerftag den 23ſten: Die weiße Frau im 
Schloſſe Avenel. Oper in 3 Aufzügen. 
Muſik von Boyeldieu. Herr Hammermeiſter, 
vom Koͤnigl. Hoftheater zu Leipzig, den Gaveſton, 
als Gaſt. . 5 
Freitag den 24ſten, nen einſtudirt: Die Folgen 
eines Zweikampfs oder Heinrich IV. vor 
Paris. Drama in 5 Aufzügen nach dem 
Engliſchen des Thomas Morton. 
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In Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Kroͤnungsfeſt, das, des preußiſchen Staates ge⸗ 
feiert in der Koͤnigl. deutſchen Geſellſchaft zu Kö 
nigsberg in den Jahren 1830 und 1831 durch drei 
Vorträge von Schubert und Herbert. 8. Königsberg. 
geh. 15 Ser. 
Salzmann, J. G., der Schutzgeiſt für Kind⸗ 
heit und Jugend, oder väterliche Warnungen und 
Lehren für Knaben und Mädchen in aumuthigen 
Erzählungen und Geſchichten. Mit ausgemalten 
Bildern. 2te verb. Aufl. gr. 8. Münden. ged. 
s 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Schade, R., Elementar Gefang; Bildungslehre fuͤt 
Schullehrer bearbeitet und in der Ziffern und No, 
ten⸗Bezeichnung dargeſtellt. 4. Halberſtadt. 23 Sgr. 
Schröder, J. Fr., Lehrbuch der chriſtlichen Kirchen 
geſchichte für die oberſten Klaſſen der Gymnaſten. 
gr. 8. Hannover. 20 Sgr. 


5 L. Freiherr v. Zedlitz, en 
Wegweiſer durch die Preuß. Staaten 


in die ang räͤnzenden Länder 


und 
die Hauptſtädte Europa's. 
Ein geograph.⸗ſtatiſt. Taſchenbuch für Geſchäftsmaͤnner 
und Reiſende. gr. 12. Mit 1 Karte. Berlin. Cart. 
3 Rthlr. 10 Sgr. 5 


Oo eben iſt in obengenannter Buchhandlung ange⸗ 
kommen und kann von den geehrten Herten Subſeri⸗ 
benten abgeholt werden: 


Prachtausgabe der Bibel. 

1) Confirmations⸗Bibel mit 12 Kpfen. öte Lieferung. 
2) Haus: u Familien, Bibel mit 24 Kpfen. Ite Lieferung. 
3) Haus u. Familien⸗Bibel mit 36 Kpfrn. Zte Lieferung. 
4) Kirchen- u. Paſtoralbibel mit 50 Kpfen. Zte Lieferung. 


Sicherheits Polizei.. 
Steckbrief. Die unten ſignaliſtt ten Militairſträf. 
linge Gottfried Bolz, Johann Adolph Lehmann 
und Johann Carl Joſeph Banſch, find am l7ten d. 
Abends gegen 8Y, Uhr aus bieſiger Feſtung entwichen. 
Alle reſp. Militair- und Civil⸗Behoͤrden werden drin⸗ 
gend erſucht, auf die Entwichenen vigiliren, ſie im 
Betretungsfall arretiren und unter ſicherem Transport 
anbero abliefern zu laſſen. 
Schweldnitz den 18ten Juny 1831. 
Koͤnigliche Kommandantur. 
Signalement I 1) Familienname, Bolz; 
2) Vorname, Gottfried; 3) Geburtsort, Auer; 4) 
Kreis, Mobrungen in Oſtpreußen; 5) Religion, «van 
geliſch; 6) Profeſſion, Sattler; 7) Alter, 26 Jahr; 
8) Größe, 5 Fuß 2 Zoll 3 Strich: 9) Stirn, hoch; 
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10) Haare, lichtbraun; 11) Augenbraunen, blond; 
12) Augen, blau; 13) Naſe, laͤnglich und etwas groß; 

14) Mund, klein; 15) Bart, blond und ſehr ſchwach; 
16) Zähne, - gut und vollſtaͤndig; 17) Kinn, kund; 
18) Geſichtsbildung, oval; 19) Geſichtsfarbe, blaß; 
20) Sprache, deutſch; 21) Geſtalt, klein, 22) Beſon⸗ 
dere Kennzeichen, keine. 8 ! 

Bekleidung. Schwarz tuchene Muͤtze mit weißer 
Schnur beſetzt, blau tuchene Unterziehjacke mit der⸗ 

leichen Knöpfen, blaue Sträflingsjace mit rothem 

ragen und gelben Achſelklappen, grau tuchene Hoſen, 
ſchwarz tuchene Halsbinde, Halbſtiefeln und Hemde. 
Signalement II. 1) Familienname, Ledmann; 
2) Vornamen, Johann Adolpd; 3) Geburtsort, 
Patſchkau; 4) Kreis, Neiſſe; 5) Religion, evangeliſch; 
6) Profeſſſon, keine; 7) Alter, 20 Jahr 10 Monat; 
8) Große, 3 Zoll; 9) Stirn, frei; 10) Haare, dell, 
braun; 11) Augenbraunen, dunkel; 12) Augen, ſchwarz; 
13) Naſe, etwas ſtark; 
15) Bart, ſchwach und ſchwaͤrllich; 16) Zähne, gut 
und vollſtändig; 17) Kinn, oval; 18) Geſichtsbildung, 
länglich ſchmal; 19) Geſichtsfarbe, braͤunlich; 20) 
Sprache, deutſch; 21) Geſtalt, unterſetzt; 22) Beſon⸗ 
dere Kennzeichen, keine. Lehmann iſt bet einer her⸗ 
umziehenden Seiltänzer⸗Geſellſchaft als Gehuͤlfe geweſen 
und leiſtet daher dergleichen Kunſtſtuͤcke. a ; 
Bekleidung. Blau tuchene Muͤtze mlt dunkel 
grünem Rande, blau tuchene Jacke mit dergleichen 
Knöpfen, graue Leinwandboſen, ſchwarz tachene Hals, 
binde, nelle Halbſtiefeln und Hemde. 

Signalement III. 1) Familienname, Baͤnſch; 
2) Vorname, Johann Carl Joſeph; 3) Gedurtsort, 
Schadewinkel; 4) Kreis, Neumarkt; 5) Neligſon, 
katholiſch; 6) Profeſſton, Schneider; 7) Alter, 27 
Ahr; 8) Größe, 3 Zoll; 9, Stirn, doch und bedeckt; 
10) Haare, blond; 11) Augenbraunen, dunkelbraun; 
12) Augen, blaugrau; 13) Naſe, gebozen; 14) Mund, 
gewohnlich; 15) Bart, braun; 16) Zähne, vollſtaͤndig; 
17) Kinn, oval; 18) Geſichtsbildung, laͤnglich; 19) Ge; 
ſichtsfarbe, geſund; 20) Sprache, deutſch, mit dem 
oͤſterreichiſchen Dialekt; 21) Geſtalt, ſchlauk; 22) Des 
ſoudere Kennzeichen, keine. g ; 
Bekleidung. Hellblau tuchens Mütze mir ſchwarz 
tuchenem Streifen, blau tuchene Jacke mit rothem 
Krazen und gelben Achſelklappen, grau tuchene Hoſen 
voch neu, ſchwarz tuchene Halsdinde, neue Halbfirfeln 
und Hemde⸗ 0 


Steckbrief hinter dem Caspar Barndt und 
Amand Groffer. Die wegen begangenen fehmeren 
gewaltſamen Diebſtaͤhlen in Ertmtnal- Untetſuchung bis 


findlichen Soldaten und Einwohner Caspay Barndt, 


und Amand Groſſer aus Heiarichswalde, find heute 
Vormittags gegen 8 Uhr aus dem hieſigen Stockhauſe 


* 4 


14) Mund, „gewöhnlich; 


durch Erbrechung des Schloſſes gewaltſam entwichen. 
Saͤmmtliche Behoͤrden werden kierdurch dienſtergebenſt 
erſucht, die Entwichenen iim Betretungsfalle feftzuneh: 
men und gegen Erſtattung aller Koſten anhero ablie⸗ 
fern zu laſſen. Camenz den 20ſten Juny 1831. 
Das Patrimonial-Gericht der Koͤnigl. Nlebekl. 
2 Herrſchaft Camenz. 


Perſonen-Beſchreibung: A. des Caspar 


Barndt: Familienname, Barndt; Vorname, Cas⸗ 


par; Religion, katholiſch; Geburtsort, Heinrichswalde; 
Alter, 29 Jahr; Groͤße, 4 Zoll; Haare, dunkelbraun; 
Stirne, hoch und mit Haaren bedeckt; Augenbraunen, 
ſchwarz; Augen, blau; Naſe, lang und ſpitzig; Mund, 
gewohnlich; Zähne, geſund; Dackenbart, ſchwarz; 
Kinn, ſpitzig; Geſichtsbildung, länglich; Geſtalt, mittels 
mäßig und unterſetzt; Sprache, deutſch; beſondere 
Kennzeichen, keine. 
Bekleidung: Blantuchenen Spenzer mit gelben 
Metallknoͤpfen, grau tuchene lange Hoſen mit tothen 


Kanthen, lichte gran tuchene Weſte, Stiefeln, ſchwarz 8 


tuchene runde Muͤtze mit Lederſchild. 

B. des Amand Grofſer: Familienname, Groſ⸗ 
ſer; Vorname, Amand; Religion, katholiſch; Ge⸗ 
burtsort, Heinrichswalde; Alter, 35 Jahrz Größe, 
3 Zoll; Haare, rothgelb; Stiene, hoch; Augenbraunen, 
blond; Augen, grau; Naſe, lang und ſchwach; Mund, 
gewöhnlich; Zähne, nicht vollzählig; Backenbart, blond; 
Kinn, flach; Geſichtsbildung, länglich; Geſtalt, ziemlich 
ſchlank; Sprache, deutſch; beſondere Kennzeichen, feine, 

Bekleidung: Blautuchener Spenzer mit gelben 


Ruöpfen, weißer Zeng⸗Weſte, grau tuchene lange Hoſen, 


Stiefeln, ſchwarz tuchene runde Muse mit Lederſcheld. 


Bekanntmachung. . 
Der auf den 25ſten dteſes Monats anſtehende Ter, 
min zum offentlichen Verkauf der bei dem Gaſtwirth 
Schoͤuwieſe zu Wartha gepfaͤndeten 20 Eimer Brannf⸗ 
wein, tt auf den Antrag des Extrahentens aufgeho⸗ 
ben worden, welches hierdurch zur offentlichen Kennt- 
niß gebracht wird. ‚ 
Camenz den 20ſten Juny 1831. 
Das ParrimonialGericht der Königl. Niederländtſchen 
Herrſchaft Camenz, als Gericht der Stadt Wartpa. 


Edtet al, Citation. 

Auf den Antrag des Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſartus 
Neumann zu Goldberg, werden alle diejenigen, welche 
an das auf der ehemals dem Johann Carl Gottlieb 
Knebel, jetzt dem Johann Gottlieb Zahn gehörigen, 
sub: Pro. 17. zu Willmanusdorff gelegenen Waſſer⸗ 
muͤhle und dem damit verbundenen Banuergute zufolge 


der inzwiſchen verloren gegangenen Schuldveeſchreibung 


vom iſten May 1796 für den verſtorbenen Braver 
Johann Gottlieb Walpert zu Kroitſch eingetragene 
Kapital von 600 Rthlr. entweder als Eigenthuͤmer, 


| 
| 
| 
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Ceſſionarien, Pfand“ oder ſonſtige Briefe s Inhaber, 
oder als deren Erben, Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
berdurch aufgefordert, dieſelben innerhalb 3 Monaten, 
ſpaͤteſtens aber in dem hierzu auf den 26ſten Au⸗ 
guſt d. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
Sand: und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſoer Grasnick ander 
taumten Termine anzumelden und nachzuweiſen. Bei 
ihrem Ausbleiben werden fie mit ihren etwanigen Ans 
ſprüchen präcludirt, und wird ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, das verlorne Inſtrument für 
erloſchen erklart und dem Extrahenten ein neues Do⸗ 
kument ausgefertigt werden. 
Sauer den 19ten April 1831. ö f 
Königlich. Preuß. Land und Stadt + Gericht. 


Holzderkanf. 


ſchiedenes Holz, als ausgeſchnittene Eichene Kioͤtzer, ganze 
Siamme und Wipfeln, auch mehrere Dune und Kie⸗ 
ferne Windbruͤche, auch 10d Klaftern Eichen Holz den 
{ken July d. J. meiſtbietend verkauft werden. Da 
dürunter ſehr nutzbares Holz ſich befindet, ſo werden 
Kaufluſtige hierauf aufmerkſam gemacht und zum Termin 
eingeladen. Der Verkauf wird an Ort und Stelle im 
Holzſchlage ohnweit des Claren⸗Crauſter Kirchhofes abge⸗ 
halten, woſelbſt die noͤthigen Bedingungen bekannt ge⸗ 
macht werden ſollen. ; 
Zedlitz den 18ten Juny 1831. 
Koͤnigliche Forſt⸗Verwaltung. 


DBeklanne machung. i 
Hoͤherer Beſtimmung gemäß ſollen die Jagden auf den 
Fetmarken Gros, Commerove und Kobelwitz, 
ane halbe Meile von Trebnitz entferne, auf 6 hinter- 
einander folgende Jahre meiſtbie tend verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Termin im Amts⸗Locale ber unterzeichneten 
Königlichen Forſt Rendantur auf den Cten July c. a. 
Vormittags 9 Uhr feſtgeſetzt. Pachtluſtige werden zur 
Abzabe ihrer Gebote mit dem Bemerken eingeladen, daß 
der Zuſclag unter Vorbehalt höherer Genehmigung bis 
12 Uhe Mittags erfolgt. l | 
Trebnitz den 21ſten Sunp 1831. 
ö Koͤnigl. Forſt⸗Rendautur. Lehmann. 


Per Del a m a. = 
Im Wege der Ereeution iſt die Verpachtung det 
Catmine ½ Meile von Militſch belegenen Brau- nus 
Drauntweinbtennerei nebſt Zubehör verfügt und der 
einzige Bietungs Termin auf den I6tın Jaly c. a. 
Vormittags 10 Uhr an unſerer Serichroßelle ander 
raumt worden, zu welchem cautiousfähige Pachtluſtige 
hierdurch vorgeladen werden. 8 
Militſch den Cten Juny 18391. > 
Das mit dem Standesherrlichen Gericht comb. 
Carminer Juſtiz⸗ Amt. 2 


„rn 


In tem Königlichen Walddiſtrikt Rodan ſoll vers 


FFF f 
Es ſollen am 24ſten d. M. Vormittags um 9 Uhe 
vor dem Nicolaithore in der langen Gaſſe auf einem 
ohnweit des Luͤbbert ſchen Speichers angelegten Schiffe 
111 Winſpel Hafer in Parthien und im Einzelnen 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Conrant 
verſteigert werden. Breslau den 18. Juny 1881. 

N Auetions-Commiſſarius Mannig, 

im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 
A u d dt i oö n. 

Es ſollen am 27ften d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr, in dem Hauſe No. 49. 
am Naſchmarkte, verſchiedene Effekten, beſtehend in 
Zinn, Kupfer, Leinenzeng, Betten, Meubles, Klek⸗ 
dungsſtuͤcken und allerhand Vorrath zum Gebrauch, an 
den Meiſtbietenden gegen dare Zahlung in Kourent 
verſteigert werden. A IR 

Breslau den 20ſten Juny 1331. Ber ENGE 

Auctions; Commiffarits Mannig, 
un Auftrage des Koͤnigl Stadt⸗Gerichts, 
Auctions Anzeige. 

Wegen anderweitiger Verpachtung hie- 
siger Papiermühle soll das Plus-Inventarium, 
bestehend aus einem vollständigen Hänge- 
werk von Schnüren und Stangen, desgleichen 
Filzen, Formen, Pressen und allen zur soge- 
nannten Abrichtung gehörigen Gegenständen 

Mittwoch den agsten Juny Vormitt. 

von 9 Uhr an, ; 


in der Papierfabrik (Bürgerwerder) gegen 


gleich baare Zahlung durch mich versteigert 
werden, wozu ich die Herren.Papierfabri- 
kanten hierdurch einlade, a 
Breslau im Monat Juny 1831. 
Pfeiffer, Auctions- Commiss. 
Verkaufs Anzeige. 
Zu Neiſſe in der Kirchſteaße No, 249. iſt das von 
den Kanfleuten Herten Welzel und Finſterbuſch 
früher in Bent gehobte völlig eingerichtete Handlungs 
Local, beſtehend in Laden, Remiſe, Keller, Kammern, 
nebſt allen andern dazu gehörigen Handlungs⸗Geräth⸗ 
ſchaften, als: Schübe, Waagen, Gewichte ıc. auf 
drei Jahre, aufs neue zu vermlethen. Das Nähere 
beim Hauseigenthimer, dem Apotheker Kunze m Neife. 
Em gebrauchter Fluge!l 
ſtebt für einige vierzig Rihlr. zu verkaufen an der 
ruͤnen Baum ⸗Bruͤcke No. 32. 2 Stiegen. 
Spiritus à 80 Tralles wird ja kaufen 
verlangt. — Anfrager and Adreß⸗Ditreau im alten 
Nathhaufſe. ; 


niedrigen Preiſen. 
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. Garten Verkanf. 
Ein ganz nahe an der Stadt, geſund gelegener 


Garten, mit einem netten Wohnhaͤuschen für eine Fa⸗ 


milte, Fruchthaus und Fruͤhbeete im beſten Stande, 
iſt ſofort ohne Einmiſchung eines Dritten zu ver⸗ 
kaufen. In demſelben befinden ſich außer anderen 
Annehmlichkeiten die beſten Sorten tragbarer Obſt⸗ 
daͤnme, ſchoͤnſter Wein, vorzüglich ſchoͤner Spargel 
und die mannigfaltigſten Blumen x. ꝛce. Das Ma, 
here in der Buchhandlung des Herrn E. Pelz am 


Paradeplatze. 


Hübner & Sohn in Breslau 
Ring Nro. 43., das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗Ecke 
verkaufen alle auf dem Lager habende beſte la⸗ 
kirte Waaren, wozu Theemaſchinen, Theebretter, 
Brodt⸗ und Fruchtkoͤrbchen, Zuckerdoſen, Bow 
teillens und Glaͤſerteller, Leuchter, Kühleimer, 
Mehlſpeiſenreifen, Rauch und Schnupf tabacks⸗ 
doſen, Schreibzeuge, Spucknaͤpfe und dergleichen 
zu rechnen ſind, zu herabgeſetzten ſehr 


Literariſche Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 2 
Die Kunſt fih zu ſchminken, 
(Phyſiographie für das Theater) 
oder Leitfaden für junge Schauſpieler, Liebhaber⸗Theater, 
Privat- Bühnen und dramatiſche Darſtellungen in ger 
ſellſchaftlichen Kreiſen. Von L. Schneider. Mit 
6 Kupfertafeln. gr. 8. geh. 25 Sgr. 
Der Muͤhlenbau und das Muͤhlenweſen 
uͤberhaupt oder Beſchreibung aller Arten von Muͤhlen, 
nach den beſten Grundſaͤtzen und Erfahrungen. Für 
Muͤller, Baumeiſter, Zimmerleute, Technologen u. f. w. 
Von Dr. J. H. M. Poppe. Mit 15 großen 
Kupfern. 8. 1 Rthlr. 25 Ser. 


— 


Literariſche Anzeige. 
Bei Friedrich Rackhorſt in Osnabrück iſt erſchie⸗ 
nen und in G. Ph. Aderhols Buch- und Muſik⸗ 
handlung in Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) 


zu haben: 


Schmidtmann, Dr. L. J., einleuch⸗ 
tende Beweiſe, daß Jeſus Chris 
ſtus, nach der an ihm vollzogenen Kreu⸗ 
zigung wahrhaft geſtorben und darauf von 
den Todten wieder auferſtanden ſey. 8. br. 

15 Sgr. 


Neue Schriften für Volks⸗Schullehrer. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg find neu erſchtenen 
und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn) zu bekommen: 


Das deutſche 
Volks⸗Erziehungs⸗ Buch. 
Oder theorettſch⸗praktiſches Handbuch fiir die Erztehung 
und den Unterricht durch die Volksſchule. Nach ſaͤmmt⸗ 
lichen Quellen, im Geiſte nothwendiger Einheit und 

methodiſch bearbeitet 


von 
Gotthilf Hartung, 

Fuͤrſtlich Schwarzburgiſchem Educatiensrathe, Hauptlehrer ꝛc. 
8. Preis: 1 Thle. 15 Sgr. 

Der Name des durch feine verſchledenen, im Ger 
biete der Pädagogik und des Voiksſchulweſens geliefer⸗ 
ten Schriften ruͤhmlichſt bekannten Verfaffers laßt nur 
Gediegenes erwarten; weshalb wir dieſes gehaltreiche 
Werk jedem deutſchen Pädagogen und Volksſchullehret 


mit Recht empfehlen dürfen, 


Funfzehn arithmetiſche Wandtafeln 
mit zwei Zoll hohen Ziffern. 
Enthaltend 2700 Aufgaben zur Uebung in den Grunde 
rechuungsarten mit ungleich benannten Zahlen; nebſt 
einem Anhange von den im gemeinen Leben vorkom, 
menden Zeitherechnungen und von dem Gebrauche der 

: toͤmiſchen Ziffern. 

Von z 
K. Happich. 
i gr. 8. Preis: 1 Thlr. 15 Sgr. 

Der allgemeine Beifall, welchen die von dem Herrn 
Verfaſſer vor einigen Jahren unter dem Titel: „Neue 
Exempeitafeln zur Uebung in den vier Grundrechnun, 
gen“ herausgegebenen Rechentafeln gefunden haben, 
bewog ihn, eine Fortſetzung derſelben in den vors 
ſtehenden „funfzehn arithmetiſchen Wandtafeln“ zu lie 
fern; ſie ſchließen ſich daher in Form und Einrichtung 
genau an erftere an. Die Vortheile, welche der Ger 
brauch ſolcher Rechentafeln dem Lehrer in zahlreichen 
Schulklaſſen gewährt, iſt zu allgemein anerkannt, ols 
daß wir derſelben hier noch beſonders erwähnen dürften, 


Schul⸗ Anekdoten, 
nebſt witzigen und laͤcherlichen Einfaͤllen, uberraſchen⸗ 
den Wortſpielen und erheiternden Scherzen aus der 
Schule, dem Lehrerleben und der Jugendwelt. Zur 
Erholung, Erheiterung und Ermunterung für Lehrer, 
Schul- und Kinderfreunde, fo wie auch zur Kurzweil 
für alle gebildeten Freunde des Scherzes und froͤhlichet 

Laune. Geſammelt und herausgegeben von 
Karl Holbeck. geh. 12. Preis 8 Sgr. 


re 


Literariſche Anzeige. 
Bei S. An huth in Danzig iſt erſchienen und 


in allen ſchleſiſchen ſoliden Buchhandlungen namentlich 


bei G. P. Aderbolz in Breslau (Ring, und 
Kraͤnze markt⸗Ecke) zu haben: 1 
Anleitung zur Erbauung, der in Ruß⸗ 
land und namentlich in Petersburg 
gewoͤhnlichen Zug⸗Oefen 
von einem vieljährigen Einwohner daſeibſt mit 4 litho⸗ 
graphirten Zeichnungen. Die Vorzuͤglichken der Oefen 
tie in dem kalten Theile Rußlands im Gebrauch ſind, 
iſt durch die vieljährige Anwendung derſelben, in jenem 
Lande allgemein anerkannt und wenn auch dann und 
wann Veränderungen in der äußern Geſtalt gemacht 
wurden, ſo hat man doch die urſpruͤngliche Art der 
innern Einrichtung weil die Erfahrung ſte bewährt 
gefunden beibehalten. Preis 10 Sgr. 


Dialogen das Criminalrecht betreffend 
mit Andeutungen zur Benutzung bei desfallſigen Ver⸗ 
beſſerungs-Verſuchen. Preis 10 Sgr. 
Inhalt: I. Gefpräd über Begnadigung von Ver⸗ 
brechen — Verſcharfung der Todesſtrafen — oͤffent⸗ 
liche Vollſtreckeng der Criminal-Urtel — und Zuͤchti⸗ 
gung der in Unterſuchung Befangenen für Lügen, — ıc. ıc. 
II. Gesprach über außerordentliche Strafen — Ge 
ſchwornen Gerichte und oͤffentliches Verfahren (anch 

im Eins Recht), — ꝛc. ic. 

III. Geſpraͤch über einige Maͤngel und Mißbraͤuche in 
den Gefängniß ' und Straf⸗Anſtalten, beſonders in 
Betreff der Arbeitsloſigkeit und der Nichtberuͤckſichti⸗ 
gung des Geſchlechtstriebes, fo wie über Aufbe⸗ 
wahrung der corpora delicti. 

dee 


Etabliſſement. 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Bus 
blikum beehre ich mich hiermit ganz ergebenft ans 
zuzeigen, daß ich unter heutigem dato eine 
Specerei-, Material-, Farbe⸗ 
Waaren⸗ und Taback⸗Handlung, 
Schmiedebruͤcke No. 43 im „grünen Kürbis’, 
ctablirt bade. Indem ich dieſelbe zur geneigten 
Beachtung empfehle, verſpreche ich bel den nur A 
unmer moͤglichſt billigſten Preifen, gute Waaren 
und reelle prompte Bedienung. 
Breslau den 23. Juup 1831. ; 
Georg Schlüter. 
$ 295595223 
Loofen + Offerte. 

Looſe zur tſten Klaffe 64ſter Lotterie find 
für Auswärtige und Elnheimiſche zn haben. 
H. Holſchau der ältere, 
Reuſche Straße im gruͤnen -Polaten, 
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Kunſt⸗ Nachricht. 

Einem verehrten kunſtliebenden Publicum zeige ich 
hiermit nochmals ergebenſt an, daß die „maleriſche 
Reife im Zimmer“ nur noch bis Ende dieſes 
Monats eröffnet iſt. 0 3 

Durch die Wahl der diesmal aufgeſtellten neuen 


panoramiſchen Darſtellungen, glaube ich denjenigen refp; 
Kunſtfreunden, welche meine Ausſtellung im Mai und 


Juni des vergangenen Jahres mit Ihrem Beſuche 
beehrten, eine geregelte Fortſetzung der „Reiſe im 
Zimmer“ dargeboten zu haben, indem die vorjährigen 
Bilder, durch Aufnahme von hohen Standpunkten, 
einen Haupt- Ueberblick der dargeſtellten Städte liefer⸗ 
ten, die jetzt aufgeſtellten aber, den Beſchauer unn 
in das Innere dieſer Staͤdte einfuͤhren, und — 


burch die genaue aäußerſt fleißige Ausführung der Ger ” 


maͤlde, bis in die kleinſten Details, — ihn auch Blicke 
in das Nationelle der Sitten und des Straßenlebens, 

wie es dem nordiſchen Reiſenden, in Italien oft ſo 

uͤberraſchend entgegen tritt, werſen laſſen. 

Das Local if in der „Stadt Berlin“ auf der 
Schweidnitzer⸗Straße. Auf Begehren ſind Billets 
a Dutzend zu 2%, Rthlr., wie auch halbe Dutzend 
zu haben. 


* * * * * * 


Fuͤr Eltern. N 
Da einer meiner Penſionaire im Laufe dieſes Som, 
mers feiner künftigen Beſtimmung wegen Breslau vet, 
laͤßt, fo kann in deſſen Stelle unter billigen Bedin— 
gungen ein Anderer Aufnahme finden. Auch werden 
Knaben fürs Gymnaſium von mir gruͤndlich vorbereitet, 
Privatlebrer Gottwald, Karlsſtraße 36. 


Se 


wor S ” N en Bunt > 
Schildplatt⸗Kaͤmme aller Art, empfingen in 8 


® 8 
68 ſchoͤnſter Auswahl und verkaufen ſehr wohlfeil 8 
® Hübner et Sohn, 8 
8 Ring Neo. 43. das 2te Haus von der 8 
8 Schmiedebrück Ecke. 3 
S 
Minerals Brunnen» Anzeige. 

Am 20ſten h. erhielt direkt von den Quellen eine 


Sendung Eger Franzensbrunn, Euer Salzquelle, Maria 


Kreuzbrunn, Pillnaer- und Saidfchüßer  Bittenvaffer 


und Ober -Salzbrunn und empfiehlt zu den bill'gſten a 


Preiſen. C. F Schoͤngarth, 
Schweioniger Straße im „rethen Krebs,’ 


Aecht engliſche Kafirmeffer 
erhielten in beſter Qualität, und verkaufen ſolche 
zum wohlfeilſten Preiſe 25 
Huͤbner et Sohn, 
Ring Ro. 43, das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗Ecke. f 
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Fe 2 
Eiſernes emaillirtes Kochgeſchirr 
empfingen fo eben in größter Auswahl und vers 
& kaufen ſehr woblfeil 5 5 
Huͤbner ch Sohn, 

Ring No. 43, das 2te Haus von der 
N Schmiedebruͤck⸗Ecke. 
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Vom beſten bolländ. Schnupftadack 1 Loth 6 Pf, 
1 Pfund 15 Sgr., uͤbenabm ich ein Coransi ſions, 
Lager und bittet von der Gute des Taback's ſich zu 
uͤberzeugen. A. Gra m ſch, 
9 äußere Reuſche-Straße Nro. 34. 


Verlorner Huͤhnerhund. 

Am 15ten d. M. iſt ein weißer Vorſtehhund, mit 
braunen Behängen, natürlich kurz geſtützt, glatthärig 
und auf den Namen Thirras hoͤrend, vom Dominium 
Tſcheſchnitz Breslauer Kreis verloren gegangen; derjenige 
zu welchem ſich der Hund etwa gefunden haben ſollte, 
wird hoͤflichſt und dringend erſucht, davon Nachricht 


zu geben, und hat bei Ruͤckgewaͤhrung des Hundes die 
Futterkoſten und ein angemeſſenes Douceur zu erwarten. 


Wechsel-, Geld- und Effesten- Course in Breslau vom 22. Juny 1831. 


U 
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Wohnung zu vermiethen. 
Einige einzelne Piegen im Vorderhause Jun- 


kernstrasse No. a. in der zweiten und in der 


vierten Etage. 

- IZ u der mie t den 
und auf Michaeli zu beziehen Hk die Deſtillateur⸗Gele⸗ 
genheit auf der ricelal, Straße No. 10., welche ſich 
auch zu jeder anbern Nahrung eignen wurde, 


Ane oe mmene Fremde. 

In den z Bergen: Hr. Neumann, Kaufmann von 
Süttin. — Im goldnen Schwer dt: or. Hoernemana, 
Kaufmann, von Masdeburg; Hr. v. Behr, aus Pommern. — 
Ir der goldnen Gang: Hr. Baron v. Boͤnigk, Kieute⸗ 
nant von Nelſſe; Hr. Mißling, Poſt⸗Seeretair, von Elbing; 
Hr. Schlulus, Hr. Iröperien, Kaufleute, vo: Cdelin; Hr. 
Weickert, Referendar, von Poſen; Hr. v. Mutius, Rittmei⸗ 
fier, von Albrechtsdorff. — Im weißen Adler: Heir 
Schuhmann, Prediger, von Gaadenſeld; Hr. Biaun, Lands 
gerichtörath, von Krotoſchin. — Im blanen Hirſch: Hr. 
Schäfer, Gutsbef-, von Dandwig; Hr. Schönberg, Kauf 
mann, von Berlin. — Im goldnen Zepter: Hr. Fiebla, 
Kaufmann, von Canth; Hr. Teichert, Kreis-Juſti⸗RKath, von 
Kreutzburg. — In der großen Stube: Herr KON, 
Oberamtmann, von Deutſch-Wirwitz — In = golraen 
Loͤwen: Hr. v. Schuckmann, Ober⸗Bergrath, von Brieg. 
— Im goldnen Twen: Hr Scholz, Oeconomfe,Co m. 
miſſirius, von Schweiduitz. — In der goldgen Krene. 
Hr. Sommer, Gutsbeſ., von Zechelwitz; Hr. Kolle, Kaul 
mann, von Frankenſtein. — Im Priogt⸗Logis: Here 
Litwald, Kapitaln, von Poſen, Neum. N. 10; Pt. Marihner, 
Ob. LKde. Get. Regiſtrator, von Königsberg, Mehlgaſſe N. 33. 


Pr. Coxrant. 5 IN Dr Torrant. 
Wechsel- Course‘ Briefe Geld Effooten - Course. & Brieje| Geld 
Amsterdam in Cour. .} 2 Mon. | 140,| — LSleats-Schuld-Scheine .....| 4 | 90%, — 
Hamburg in Banco ..| a Pista 150 ½% 149 % Preuss. Engl. Axleibe von 1818. | 5 — — 
933 RL ve, Er: — 759 Pe 5 dit (o vox 1822. 5 Sg; — 
. 1 08. — 11 ner Staat - Obliz. in Tor.) —| — — 
London fur 1 Pfd. Sterl. 3 Moa. 6. 21 / — Churmörkische dito. 4 — — 
Iris für 300 Fr. 1 Mn. — — r. Herz. Posexer Hfunalr. 4 96% — 
Leipzig in I colt. Zahl.| a Vista 102% — Brerlæt:er Stadt- Cigationen 4% — 102 ½ 
Dillo I. Zak. — — Diete Gerechtigkeit aM. 4½ 91. — 
A.igeburg . 2 lo. — 1102 % Holländ. Kans et Certificate .\— | — = 
Wien in 20 M e — | — Wiener Kind. Scheine _. . — 41% — 
Bitto. »....2.......1 2 Mon. | 103 % — Ditto Metall. Obligationen. |5 | — — 
Berlin”. We. 0.4 ‚| a Vista \’— 99 % Due Wiener Anleihe 1829. 4 74 | — 
Ditoe „ 3 Mon. — 0 5 e, a „ 
DEE PN chles. Pfandbr. von 1000 Rikz.| A, | 106% — 
3 Ditto d 500 % 4 106%“ — 
ollünd. Rand-Ducaten * 99 — . Duto detto WORK AN) 8 
Kuiserl. Dubalen 2 97 % — EN, ER 2 
W 3 2 Neue AMarschauer Pfandor.. 4 63½ | — 
Hriedrielod on — 113 — ola 57 . | 2’ 
Poll: © 72 Polnische Partiel- Oli g ... — Eee 
erntet * 1017 er 5 =: 
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3 . . EB TEN ede 
Dieſe Zenung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Festtage) täglich, im Verlage der Wilpelm Gottlieb 


Kocnſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Kön'gl. Paſcamtzrn zu haben. 
815 Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. * 
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